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0 Fahre potnifche Enthentihungsholiit 


Was das Deutſchtum in Polen in den letzten Jahren 
eren mußte, das ungeſchminkt und leidenſchaftslos der 
führ n und der polniſchen Öffentlichkeit vor Augen zu 
. machte ſich in einem erſchienenen Werke „Die Ent⸗ 
Her ſchung Weſtpreußens und Poſens“ * 
Em Rauſchning zur Aufgabe. Der Verfaſſer, aus 
derg em Miterlebnis der wichtigſten Jahre der Entdeutſchung 
5 ein genauer Kenner der Verhältniſſe, hat hier auf 
fam ud unanfechtbarer Quellen umfangreiches Material zu⸗ 
gebraengetragen und in anſchaulicher Form zur Darſtellung 
Milf ct. Ein trauriges Kapitel, ein erſchütterndes Gemälde 
flam vor unſeren Augen ab. Als Mahn⸗ uns Weckruf, als 
2 mende Anklageſchrift, ohne daß ihm dieſe Tendenz von 
eine e aus zugrunde liegt, erfüllt das Werk gewiſſermaßen 
um Miſſion: es iſt eine ſtarke und ſcharfe Waffe im Kampf 
Unfer Recht. 

erte Schon ein gedrängter Überblick über den Inhalt läßt 
chene n, wie Polen in den erſten zehn Jahren ſeines Be⸗ 
ton zielbewußt eine Politik verfolgte und zähe an ihr 
Nn elt, die ſich die völkiſche Bereinigung ſeiner Weſtgebiete 
Mit der deutſchen Bevölkerung zur Aufgabe ſtellte und da- 
Ki in den offenkundigſten Gegenſatz zu den Sicherungen 
8 Bindungen des Verſailler Friedensvertrages trat, 
105 dem neuen Staat die Verpflichtung gerechter und 
ter Behandlung der Minderheit auferlegte. In 
ab infolge des Verſailler Vertrages an Polen 
bor tretenen Gebieten Weſtpreußens und Poſens wohnten 
80 dem Kriege etwa 1 200 000 Deutſche. Gegenwärtig find 
ſteht cht mehr 350 000. Dem Verluſt von 850 000 Perſonen 
Gr ein Verluſt von 500 000 Hektar an landwirtſchaftlichem 

N. zur Seite. Rund 55 Prozent hat die ländliche 
8 kerung an Beſtand verloren, wöhrend das ſtädtiſche 
utſchtum um rund 85 Prozent zurückging. Vergleicht 
an auf Grund der ſtatiſtiſchen Erhebungen aus den Jah⸗ 


* 
den 1910, 1921 und 1926 — wobei zu. berückſichtigen ft, daß 


. Erhebungen zu polniſcher Zeit Mindeſtzahlen bedeuten, 


ine Reihe Deutſcher in abhängiger Stellung ſich bei 
805 ſtändig lebendigen Terror nicht wirtſchaftliche 
„chwierigkeiten durch Angabe ihrer Nationaliät bereiten 
ollen und lieber davon abſah, ſich öffentlich zum Deutſch⸗ 


Aud zu bekennen — ſo zählte in Pommerellen, Bromberg 
Ip Poſen das Deutſchtum 1910 1100372 Perſonen. Im 


Jahre 1921 betrug es dagegen nur noch 503 617, um im 
ee 1926 auf 341505 zu ſinken. In den drei Ver⸗ 
Heſchslabren betrug die Bevölkerung prozentual von der 
118 mtbevölkerung 1910 37,1 v. H., 1921 17,3 v. H. und 1926 
reiz H. Gegenüber 1910 war die deutſche Bevölkerung 
Herrſch in den erſten beiden bzw. drei Jahren der polniſchen 
en Haft um 54,2 v. H. oder 596 000 zurückgegangen. In 
d ulſcteiteren 4% Jahren dann auf 69 v. H. mit 758 867, die 
Be Bevölkerung war ſomit auf 31 v. H. ihres frühe⸗ 
Ei Heſtandes, das iſt noch nicht ein Drittel, zurückgegangen. 
ſolute erluſt von ungeheurem Umfange. Die höchſten ab⸗ 
276. Verluſte weiſen die Städte auf: 
mit 23 Poſen mit 59 341, Graudenz mit 30652 und Thorn 
ander 254. Die prozentualen Verluſte laufen in etwas 
90,8 er Reihenfolge: Thorn mit 92,6 v. H., Poſen mit 
85.2 in H., Graudenz mit 89,6 v. H. und Bromberg mit 
allen 65 Entſprechend dem erheblich ſtärkeren Drucke auf 
genan ebieten hat Pommerellen, alſo das Gebiet des ſo⸗ 
abſol 1780 „polniſchen Korridors“, ſowohl prozentual als 
ig den ſtärkſten deutſchen Verluſt aufzuweiſen, und 
209 5 mit 72,2 v. H. und einen Verluſt überhaupt von 
3 782. 
Heu die Entdeutſchung landwirtſchaftlichen Bodens umfaßt 
farben Privatbeſitz und den deutſch verwalteten 
ſchen und Korporationsbeſitz. Während letzterer bis 
dune urge Reſte in polniſche Bewirtſchaftung überging, 
Veivathl e nach dem Ergebnis der deutſchen Zählung der 
Verluſt eſitz beſſer halten. Den Umfang des deutſchen 
914 es läßt ein Vergleich des nationalen Beſitzſtandes 
111 dem 1926 erkennen. Im Bezirk Bromberg belief 
1020 = 4 der deutſche Privatgrundbeſitz auf 309 843 Hektar, 
e 317 862 Hektar, was einen Verluſt von 81981 Hektar 
und den. In den abgetretenen Teilen der Provinz Poſen 
au ſtell abgetretenen Gebiet des Regierungsbezirks Bres⸗ 
1026 ER ſich die Ziffern wie folgt: 1914 566 210 Hektar, 
as ger 395 Hektar, mithin Verluſt 216815 Hektar. Für 
geſamte Gebiet der Wojewodſchaft Poſen ergibt ſich alſo 
eſamtverluſt von 298796 Hektar. Für die Wojemod- 
preuße 3. merellen, alſo die abgetretenen Teile Weſt⸗ 
n Nause Oſtpreußens und Pommerns, wird der Verluſt 
gesamte chem Privatbeſitz auf 200 954 Hektar geſchätzt. Der 
beziffert deutſche Beſitzverluſt aus privater Hand bis 1926 
85 8 alſo auf insgeſamt 499 758 Hektar. Außer 
it En erluſt aus privater Hand von etwa 500 000 Hektar 
verwaltennäbernd gleich großer Verluſt an deutſch 
be 8 fiskaliſchem und Korporations⸗ 
ſorſten anzuſetzen. Hierunter fallen nicht nur die Staats⸗ 
tungarz mit ihren bisher vorwiegend deutſchen Verwal⸗ 
8 rern, ſondern auch die Staatsdomänen. 
von der Verluſt an landwirtſchaftlichem Grundbeſitz wird 
meſtädtiſchen und induſtriellen verhältnis⸗ 
* 
Bor, „Die Entdeutſchung Weſtypreußens und 
Hermas Zehn Jahre polniſcher Politik. Von Dr. 
Berlin. Rauſchnin g. Verlag Reimar Hobbing, 


polniſchen Druck auf das Deutſchtum lediglich um Übergriffe 


Bromberg mit 


mäßig noch übertroffen. Der ſtädtiſche Hausbeſitz, zu deut⸗ 
ſcher Zeit ganz überwiegend in deutſcher Hand, iſt bis auf 
Reſte poloniſiert, nicht anders die induſtriellen Anlagen und 
Handelsunternehmungen. An deutſchem Hausbeſitz weiſt das 
ganze Gebiet 1926 nur noch ca. 7300, an induſtriellen An⸗ 
lagen nur noch ca. 1100 auf. Alles in allem ergibt ſich etwa 
eine private Beſitzverſchiebung aus deutſcher in polniſche 
Hand im Geſamtwerte von 6½ Milliarden Goldmark, bei 
der die polniſche Volkswirtſchaft einen Gewinn von etwa 
4,8 Milliarden eingeſteckt haben dürfte. Rechnet man dazu 
noch die Vermögenswerte, die der polniſche Fiskus vom 
Deutſchen Reich und dem preußiſchen Staat an Grundſtücken, 
Gebäuden und Inventar der Heeresverwaltung, der Unter⸗ 
richts verwaltung, der Poſt⸗, Eiſenbahn⸗, Zollverwaltung, der 
Domänen, Forſten, der Juſtizverwaltung uſw. außer den 
Werten der Kommunen erhalten hat, mit einem Geſamtwert 
von ca. 3 200 000 000, ſo gewinnt man einen ſicheren An⸗ 
halt für die überaus günſtige Lage, in die der Friedensver⸗ 
trag den Polniſchen Staat bei der Zuteilung ſeines Staats⸗ 
gebietes gebracht hat. Denn der Wert der Forſten bzw. des 
ehemaligen polniſchen Staatsbeſitzes, der dem preußiſchen 
Staat bei den Teilungen zugefallen war, alſo des derzeiti⸗ 
gen Gewinnes des preußiſchen Staates, wurde mit nur 400 
Millionen Mark geſchätzt und von der genannten erſten 
Summe in Abzug gebracht. 

Die Urſache einer ſo ſchnellen und gründlichen Ent⸗ 
deutſchung eines Gebietes, das in 700jähriger Geſchichte eng 
mit dem deutſchen Volkstum verbunden war, unterſuchend, 
weiſt Rauſchning unter Zurückweiſung der Be⸗ 
hauptung, daß ſie in einer angeblichen geringen 
Widerſtandskraft der deutſchen Bevölkerung, in feh⸗ 
lender Verwurzelung mit dem Lande zu ſuchen ſei, ein⸗ 
wandfrei nach, daß das Deutſchtum der abgetretenen Gebiete 
niemals einen ſolchen Verluſt erlitten hätte, wenn nicht der 
auf allen Lebensgebieten konzentriſch wirkende polniſche 
Druck unausgeſetzt auf ihm gelaſtet hätte. Das Syſtem der 
„erprobten Hausmittel“ nennt ihn ein offenherzi⸗ 
ger polniſcher Politiker, als „nerwaltungsmäßiger 
Kampf“ wird er von einem hohen polniſchen Beamten 
charakteriſtert. Durch quellenmäßige Nachweiſe endlich wird 
die fadenſcheinige Behauptung widerlegt, daß es ſich bei dem 


örtlicher Gewalthaber, oder Außerungen des erbitterten pol⸗ 
niſchen Volkes gehandelt habe. Demgegenüber wird aus⸗ 
drücklich und unwiderleglich feſtgeſtellt, daß die einzelnen 
polniſchen Maßnahmen zur Verdrängung des Deutſchtums 
planmäßige Auswirkungen eines wohldurchgebildeten pol⸗ 
niſchen Syſtems geweſen ſind, das in gleicher Weiſe von den 
verantwortlichen Leitern des Polniſchen Staates wie auch 
von allen polniſchen Parteien getragen wurde. 

Durch eine Reihe von geſetzlichen Maßnahmen, die den 
Charakter von Ausnahmegeſetzen tragen, und eine ſtarke 
Rechtsunſicherheit zur Folge hatten, ſchufen die polniſchen 
Behörden die rechtliche Grundlage für einen den deutſchen 
Minderheiten gegenüber ausgeübten politiſchen und 
wirtſchaftlichen Druck, der ſich auf dem Gebiet des 
Staatsbürgerrechts und Wohnſitzes, der Behauptung des 
ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitzes, des wirtſchaftlichen 
Lebensraumes, der Pflege der Minderheitenkultur, der 
Sicherung perſönlicher Freiheit und bürgerlicher Gleich⸗ 
berechtigung auswirkte. Aber auch dort, wo die polniſche 
Politik nicht unmittelbar für die Entdeutſchung verantwort⸗ 
lich zu machen iſt, wirkte ſie um ſo mehr mittelbar. Hier 
ſpielte die lange Reihe von wirtſchaftlichen und bürgerlichen 
Benachteiligungen, von Terror und Boykott ihre bedeutſame 
Rolle. 

Wir ſind uns deſſen bewußt, daß die Veröffentlichung 
dieſer unbeſtreitbaren ſtatiſtiſchen Wahrheiten nicht nur für 
uns, ſondern auch für das polniſche Volk keine reine Freude 
bedeutet. Sie braucht deshalb nach unſerer Rechtsauffaſſung 
noch nicht gleich unter den § 129 St.⸗G.⸗B. zu fallen. Trotz⸗ 
dem ſind wir vorſichtig genug zu erklären, daß dieſe Be⸗ 
ſprechung keiner Raterteilung gleichkommen ſoll. Dann 
dürfte ihre Veröffentlichung wohl nicht zu beanſtanden ſein, 
wie auch das Buch Dr. Rauſchnings, das im Deutſch⸗ 
tumsbund⸗Prozeß bereits eine gewiſſe Rolie 
ſpielte, nicht einmal vom Staatsanwalt beanſtandet wurde. 
Hätte der Herr Staatsanwalt das Werk vor ſeinem 
Plädoyer unbefangen auf ſich wirken laſſen, dann hätte er 
allerdings kaum den Mut gefunden, den Wagen des 
Drzymafa noch einmal anzuſpannen und über unſere 
hiſtoriſch recht genau orientierten Köpfe hinwegzulenken. 


Pfadfinder⸗Prozeß am 1. Mai. 


Der Beginn der Hauptverhandlung im Pfadfinder: | 


Prozeß, die zuerſt auf Mittwoch, 23. d. M., angeſetzt war, 
wurde auf den 1. Mai vertagt. g N 
Angeklagt in dieſem Prozeß ſind der Studienrat Dr. 
Walther Burchard in Poſen, vormals Landesführer der 
deutſchen Jungenſchaft in Polen, der Jugendpfleger und 
Lehrer Fritz Mielke in Bromberg, ſowie der Pfadfinder 
Karl Burow aus Kolmar und Heinz Preuß aus Brom⸗ 
berg. Die Verteidigung liegt in den Händen der Rechts⸗ 
anwälte Spitzer - Bromberg und Grzegorzewſki⸗ 
Poſen. Die Verhandlung findet vor der Strofkammer des 
Bezirksgerichts in Bromberg ſtatt, deren Vorſitz wieder 


1 wie im Deutſchtumsbund⸗Prozeß — Landgerichtsrat Dr. 


— 


Radkowſki übernehmen wird. Der Prozeß dürfte etwa zwei 
bis drei Tage dauern. 


Auslieferung des Abg. Graebe beantragt! 


Wie die polniſche Preſſe mitteilt, hat die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft in Bromberg noch vor der Eröffnung des Dentidj: 
tumsbund⸗Prozeſſes, aber erſt nach Schluß der Parlaments⸗ 
ſeſſion, beim Seim die Aufhebu'ng der Immunität 
des deutſchen Abgeordneten Graebe⸗ Bromberg beantragt. 

Mit Rückſicht auf den Verlauf und Ausgang des 
Deutſchtumsbund⸗Prozeſſes dürfte ſich ſelbſt die 
polniſche Mehrheit des Sejm zu einer Annahme dieſes Aus⸗ 
lieferungs⸗Antrages wohl kaum verjtehen! - 187 


Polens Einſpruch in Genf 


gegen die deutſchen Zollerhöhungen. 


Wie wir bereits in unſerer letzten Ausgabe berichten 
konnten, hat der Genfer Vertreter der Polniſchen Regie⸗ 
rung unter Hinweis auf die am 24. März in Genf unter⸗ 
zeichnete Konvention der Zollwaffenſtill⸗ 
ſtands konferenz dem Generalſekretär 
bundes eine Note des Inhalts überreicht, daß Polen die 
genannte Konvention nur werde ratifizieren können, wenn 
kein anderer Staat zwiſchen dem 1. April und dem 1. No⸗ 
vember 1930 Zölle einführe, die die Intereſſen der pol⸗ 
niſchen Ausfuhr verletzen könnten. Unter Berufung darauf, 
daß der Deutſche Reichstag in ſeiner Sitzung vom 
14. April in dritter Leſung ein Geſetz annahm, das Zoll⸗ 
erhöhungen vorfieht, hat der ſtändige Delegierte 
Polens, Sokal, nunmehr eine neue Note an den 
Generalſekretär des Völkerbundes gerichtet, in der es heißt: 

„Nach arbeitsreichen Verhandlungen in Genf 
hatten die an der Konferenz zur Herbeiführung 
einer gemeinſamen Wirtſchaftsaktion vertrete⸗ 
nen Staaten eine Handelsübereinkunft 
5 1 in der ſie ſich verpflichteten, ihre 

undlungsfreiheit auf dem Gebiete der Zoll⸗ 

geſetzgebung zu beſchränken. Dagegen hat nun 
der Deutſche Reichstag in ſeiner Sitzung 
vom 14. April in dritter Leſung eine Regie⸗ 
rungs vorlage angenommen, nach der ſehr 
ſtarke Erhöhungen der Zolltarife vorgeſehen 
find, die den polniſchen Export treffen. 

Angeſichts dieſer Tatſache und unter Bezug⸗ 

nahme auf die Unterzeichnung des am 24. März 
in Genf angenommenen Abkommensentwurfs 
hat mich meine Regierung beauftragt, mit⸗ 
zuteilen, daß gegenüber der Lage, wie ſie be⸗ 
ſtand, als Polen unter das Handelsabkommen 
ſeine Unterſchrift ſetzte, eine völlig neue 
Lage geſchaffen worden ſei.“ i r 


Ein amtlicher deutſcher Kommentar. 


gierung bemerkt das deutſche WTB folgendes: 


ſchon Gültigkeit hätten, 
keinen Anlaß zum Proteſt haben, 


dies beſtätigt die Konvention ausdrücklich die 
dringenden Umſtänden“. 
worden, 


Notſtandes der 
unter dieſes Merkmal fallen.“ 


erhöhungen zu benachrichtigen 
mit ihnen darüber zu führen. 


die Mei ſtbegünſtigung erhalten habe. 


überhaupt nicht erhöht worden! 


lands Zonpolitik durchaus unberechtigt ſei. 


des Völker⸗ 


Zu der in Genf überreichten Note der Polniſchen Re⸗ 


pHBekanntlich iſt die Genfer übereinkunft bisher weder 
für Deutſchland noch für Polen verpflich⸗ 
tend. Die Friſt für die Hinterlegung der Ratifikations⸗ 
urkunden läuft am 1. November 1930 ab, und erſt in einer 
für die Zeit zwiſchen dem 1. und 15. November geplanten 
Konferenz ſoll über die Inkraftſetzung des Abkommens ent⸗ 
ſchieden werden. Aber ſelbſt wenn die Genfer Beſchlüſſe 
würde die Polniſche Regierung 
da der Abkommens⸗ 
entwurf vom 24. März 1930 keine Feſtlegung auf 
die beſtehenden Zolltarife bedeutet, ſondern die 
Staaten nur zur Mitteilung von Zollerhöhungen anhält, 
worauf neue Verhandlungen erfolgen ſollen. Über⸗ 
Hand⸗ 
lungsfreiheit der Staaten bei „unvorhergeſehenen 
Von deutſcher Seite iſt ſchon 
bei den Genfer Verhandlungen der Standpunkt vertreten 
daß Maßnahmen zur Linderung des 
deutſchen Landwirtſchaft 


Außerdem wird von zuſtändiger deutſcher 
Stelle in der reichsdeutſchen Preſſe ausdrücklich auf die 
Genfer Konferenz hingewieſen, deren Verhandlungen die 
augenblickliche polniſche Haltung keineswegs recht⸗ 
fertigten. Es heißt dort, daß Deutſchland in dringen⸗ 
den Fällen (und ein ſolcher lag ja zweifellos vor) auch gar 
nicht — wie die polniſche Note annimmt — verpflichtet ſei, 
die übrigen Konventionsſtaaten vorher über etwaige Zoll⸗ 
oder gar Verhandlungen 


Ferner wird ſpeziell zum deutſch⸗polniſchen Wirtſchafts⸗ 
abkommen darauf hingewieſen, daß Polen darin lediglich 
Irgendwelche 
Zollbindung ſei, nicht zuletzt im Intereſſe Polens 
ſelber, nicht feſtgelegt worden. Es ſei überdies erkennbar, 
daß die. Zollerhöhungen ſich nicht etwa gegen Polen 
richteten. Völlig unbegründet ſeien z. B. die in der 
polniſchen Preſſe erhobenen Vorwürfe wegen der erhöhten 
Speck⸗ und Schmalzzölle — denn dieſe Zölle ſeien 
Die deutſche Er⸗ 
klärung ſchließt, daß der polniſche Preſſekampf gegen Deutſch⸗ 
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Raufcher telegraphiſch nach Berlin berufen. 
Berlin, 22. April. (PAT) Der „Welt am Montag“ 


zufolge iſt der deutſche Geſandte in Warſchau Ulrich Rau⸗ 


ſcher, der gegenwärtig in Nizza weilt, im letzten Augen⸗ 


blicktelegraphiſch nach Berlin berufen worden, 


von wo er ſich nach einem eintägigen Aufenthalt nach War⸗ 
ſchau begibt. Geſandter Rauſcher hat von der Deutſchen 
Regierung die Weiſung erhalten, mit der Polniſchen Regie⸗ 
rung Verhandlungen wegen der im Sekretariat des 
Völkerbundes in Genf niedergelegten Proteſtnote, ſowie in 
der Frage der Erhöhung der deutſchen Agrarzölle ein⸗ 
zuleiten. 


Zur Berichtigung. 


Bei unſerer auszugsweiſen Wiedergabe der Anklage⸗ 
rede des Staatsanwalts im Deutſchtums⸗ 
bund Prozeß (Nr. 91 vom 18. d. M.) hatten wir die 
Behauptung, daß den Polen bis zum Jahre 1915 von der 
preußiſchen Verwaltung 515000 Morgen Land „geraubt“ 
worden ſei, als hiſtoriſche Unwahrheit bezeichnet 
und gleichzeitig betont, daß der preußiſchen Enteignungs⸗ 
politik lediglich 1694 Hektar oder 6800 Morgen polniſchen 
Bodens zum Opfer gefallen ſind. Wir ſchloſſen unſere Be⸗ 
merkung mit dem Hinweis, daß ſich zur gleichen Zeit der 
polniſche Grundbeſitz um 18000 Hektar vermeh⸗ 
ren konnte. Dieſe letzte Ziffer hat der Druckfehlerteufel 
böswillig hingeſetzt, wir ſchrieben im Manuſfkript völlig 
richtig: 98000 Hektar. Die preußiſche „Raubpolitik“ war 
alſo noch ſechsmal weniger „gefährlich“! 

Ebenſo betätigte ſich der Druckfehlerteufel in unſerer 
letzten Sonntags⸗Ausgabe (Nr. 92 vom 20. d. M.) im ent⸗ 
ſtellenden Sinne des Weſtmarkenvereins. Wir hatten bei 
unſerer Beſprechung des Urteils im Deutſchtumsbund⸗ 
Prozeß folgendes geſchrieben: „In einem Rundſchreiben 
über die perſönlichen Vorausſetzungen für die Einziehung 
zum Heeresdienſt wurde ausſchließlich die in ihrer Richtig⸗ 
keit unbeſtrittene Tatſache feſtgeſtellt, daß Optanten 
als reichsdeutſche Bürger der polniſchen Militärdienſtpflicht 
nicht zu genügen brauchten.“ Der Teufel, der bekanntlich zu 
Oſtern beſonders gern ſeine Spaziergänge macht, ver⸗ 
fälſchte die „un be ſtrittene“ in eine „u mſtrittene“ Tatſache. 
Wie jedes Kind begreifen dürfte, läßt ſich aber dieſe Tat⸗ 
ſache, daß fremde Staatsangehörige in der polniſchen Armee 
nicht zu dienen brauchen, niemals beſtreiten. 5 

Wenn wir die andere Seite bezüglich ihrer Prozeß⸗ 
nachrichten berichtigen wollten, könnten wir ſeitenlange Er⸗ 
klärungen abgeben. Wir erlauben uns nur zu einem Stim⸗ 
mungsbild der „Gazeta Bydgoſka“ über die Urteilsverkün⸗ 


dung eine kurze Bemerkung. Es war darin zu leſen, daß 
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der Abgeordnete Graebe gemeinſam mit der Frau des 
angeklagten Studienrats Heidelck und der Frau des Ab⸗ 
geordneten Naumann im Zuhörerraum erſchienen wäre, 
und daß ale drei bei der Urteilsbegründung tromif ch ge⸗ 
lächelt hätten. Das iſt eine glatte Lüge. Zunächſt 
haben wir dieſes Urteil, gerade weil es uns ſo ganz und 
gar nicht befriedigte, außerordentlich ernst aufgenommen, 
und niemandem war es zum Lächeln zu Mute. Sodann war 
die Gattin des Abgeordneten Naumann üb erhaupt 
nicht zum Prozeß erſchienen. Weder bei der Ur⸗ 
teilsverkündung noch vorher. Sie ſaß allerdings vor 
Jahr und Tag nach dem 


Zur Ehre Polens müſſen wir feſt⸗ 
freigeſprochen wurden. 


die „Grünen Hemden“ der Sanierung. 


Warſchau, 22. April. (Eigene Meldung.) Vor einigen 
Jahren — es war noch vor dem Maiumſturz — hatte die 
„Piaſt“⸗Partei eine Jugend⸗Organiſation gegründet: den 
„Verband der ländlichen Jugend“. Die Mitglie⸗ 
der dieſer Organiſation trugen als äußeres Kennzeichen 
grüne Hemden. ae 

Nach dem Maiumſturz gelang es der Sanierung, ſich 
der „Grünen Hemden“ zu bemächtigen. An die Spitze der 
Organiſation trat der Abg. Polakiewiez. Seine 
Sache war es, für den Zufluß der nötigen Geloͤmittel Sorge 
zu tragen. Dieſe konnten aber von anderswo als von der 
Staatskaſſe nicht herkommen. Der Staat kargte auch keines⸗ 
falls mit Subventionen, die beinahe jedes Miniſterium her⸗ 
gab. Das waren aber alles interne Dinge, von denen nur 
Eingeweihte eine nähere Kenntnis hatten. Bis ein innerer 
Streit im Verbande der „Grünen Hemden“, oder richtiger: 
eine Meuterei gegen den Diktator des Verbandes Polakie⸗ 
wicz zur Enthüllung der finanziellen Kuliſſen dieſer länd⸗ 
lichen Sanierungstruppe führte, Zahlreiche lokale Organi⸗ 
fattonen der „Grünen Hemden“, u. a. auch die Warſchauer 
Organiſation traten gegen den Abg. Polakiewiez auf, übten 
Kritik an der Leitung des Verbandes und forderten Auf⸗ 
klärung über verſchiedene Kaſſenpoſitionen, die in den Ver⸗ 
bandsbüchern unter der Rubrik „Verſchiedene Ausgaben“ 
eingetragen find. 

Aus den Veröffentlichungen, 
gemacht werden, erfahren wir, daß im vorigen Jahre der 
Verband an ſtaatlichen Subventionen über 
148000 Zloty erhalten hat. Unter den ſubventionie⸗ 
renden Miniſterien figuriert auch das Außen mini fte= 
rium mit 8000 Zloty. Die Meuterer find aber keineswegs 
über die Freigebigkeit der Miniſterien ergrimmt, ſondern 
über gewiſſe Ausgaben, die ihnen nicht einleuchten wollen. 
Dieſe Ausgaben ſind: 9 

Kaſſenpohſition Nr. 133: Die Kurkoſten der Frau 
Präſes Polakiewiez 150 Zloty. Zuſätzliche Telephon⸗ 
geſpräche des Herrn Polakiewicz 13,50 Zloty. Kaſſenpoſition 
Nr. 134: Die Reiſekoſten des Herrn Polaktewiez 150 Zloty. 
Kaſſenpoſition Nr. 145: Das Telephon des Herrn Pola⸗ 
kiewiez 22,50 Zloty. Reiſekoſten des Fräulein Polakiewicz 
150 Zloty. Die Summen find — wie man ſieht — nicht 
groß, aber die Gegner des Präſes ſind eben kleinlich. 

Da gerade vom Abg. Polakiewiez in der Öffentlichkeit 
die Rede tit, weiß die Köfe Oppoſitionspreſſe von dieſem 
Pfeiler des Regimes manches andere zu melden, und zwar 
im Zuſammenhange mit Stellenbeſetzungen überhaupt und 
im Gerichtsweſen im Beſonderen. Man nimmt es 
ihm übel, daß er zu erfolgreich in ſeinen Bemühungen ſei, 
den Aufſtieg ſeiner Brüder zu fördern. Einem Bruder hat 
er die lukrative Stellung eines Komiſſars der War⸗ 
ſchauer Krankenkaſſe verſchafft. Der andere Bru⸗ 
der, gegenwärtig Vorſteher des Bezirksgerichts in Jaworow 
(Oſtgalizien) ſoll — wie man in Richterkreiſen erzählt — 
zum Bizepräſes des Kreisgerichts in Sambor — dieſer 
Poſten iſt gerade frei — ernannt werden. Der er 


ſtellen, daß damals beide 


die bei dieſer Gelegenheit 


Rolakiewieg hat kaum 13 Dienſtjahre hinter ſich und fo 


Willen der Freunde der „Gazeta 
Bydgoſka“ auch einmal mit ihrem Eheman 5 
der Anklagebank. 1 5 e er fed. 


doch anderen Kandidaten mit weit beſſeren Qualifikationen, 
die 30 Dienſtjahre im Richterberuf wirken, vorgezogen 
werden. i f 

Das ſind ſo Beiträge zur Charakteriſtik der energiſchen 
Bemühungen des Abg. Polakiewiez um die moraliſche Sa⸗ 
nierung des Staates. 


15 Wahlliſten zum Schleſiſchen Sejm. 


Warſchau, 22. April. Im Zuſammenhange mit dem ab⸗ 
laufenden Termin zur Einreichung der Wahlliſten zum 
Schleſiſchen Seim wird gemeldet, daß insgeſamt 15 Wahl⸗ 
liſten bei der Generalwahlkommiſſion eingereicht worden 
ſind, und zwar 13 polniſche (darunter eine kommuniſtiſche) 
und zwei deutſche (Deutſche Wahlgemeinſchaft und Deutſche 
Sozialiſten). 


Der Gegenbeſuch in Nepal. 


Warſchau, 19. April. (Eig. Meldung) Der Gegen⸗ 
beſuch des Präſidenten der Republik in Erwiderung des 
Beſuchs des eſtniſchen Präſidenten in Warſchau wird wahr⸗ 
ſcheinlich im Juli ſtattfinden. Der Staatspräſident wird 
ſich nach Reval auf dem Seewege begeben; die Reiſe wird 
von Gdingen auf einem Kreuzer erfolgen, den andere 
Marineeinheiten begleiten werden. 


Baldige Bellerung der Wirtſchaftslage? 


Krakau, 22. April. (PAT) In ſeiner Oſter⸗Ausgabe 
veröffentlicht der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ eine 
Unterredung ſeines Warſchauer politiſchen Berichterſtatters 
mit dem Finanzminiſter Matuſzewſki, der einleitend 
die Urſachen der gegenwärtigen Kriſis darlegte und auf die 
Notwendigkeit der inneren Kapitaliſierung und weitgehend⸗ 
ſter Erſparniſſe hinwies. Die Kaſſenreſerven dürften nicht 
angerührt werden, da das Budgetgleichgewicht im Gegenſatz 
zu der Wirtſchaftskriſis vom Jahre 1925 geſichert ſei. Der 
kritiſche Prozeß, ſagte der Miniſter, den jetzt die ganze 
Welt durchmacht, ſei ein Prozeß der Revaloriſierung 
des Goldes, unter deren Folgen die Land wirtſchaft am 
meiſten zu leiden habe. 

Auf die Frage, weshalb in Polen die Kriſis ſchmerzlicher 
empfunden werde als anderswo, erwiderte der Miniſter, 
daß die Reſerven, über die unſer Staatsorganismus und 
das Privatkapital verfügen, verhältnismäßig geringer ſeien 
als in anderen Ländern. Eine Beſſerung der Lage könne 
man aber ſchon im Laufe der Sommermonate erwarten, 
ohne daß es notwendig wäre, zu den Kaſſenreſerven Zu⸗ 
flucht zu nehmen. Was die Auslandsanleihe anbe⸗ 
langt, ſo fehle es nicht an Angeboten. Verhandlungen 
darüber werden andauernd geführt, wie z. B. die Verhand⸗ 
lungen um eine Anleihe im Zuſammenhange mit der Ver⸗ 
längerung der Pacht des Zündholzmonopols. Doch wir 
werden, betonte Herr Matuſzewſki, nur eine ſolche Anleihe 
annehmen, die unſeren Bedingungen entſprechen wird. An⸗ 
geſichts der erwarteten Anderung der Situation wird der 
Zufluß von Auslandskapital, der Mitte des Jahres 1928 
eingeſtellt wurde, bald wieder beginnen. i 


Einſchränkung der Staatsausgaben. 


Warſchau, 22. April. Das Finanzminiſterium hat allen 
Miniſterien ohne Ausnahme ein Rundſchreiben zugehen 
laſſen, in dem gefordert wird, für Mai nur die aller⸗ 
notwendigſten Ausgaben⸗Poſitionen zur 
Deckung vorzulegen, da angeſichts der fehr geringen Ein⸗ 
nahmen der Staatskaſſen, dieſe nicht imſtande ſein werden, 
die im Staatshaushalt präliminierten Fonds anzuweiſen. 

Dieſer Schritt des Finanzminiſteriums ſei durch die 
Notwendigkeit diktiert, das budgetäre Gleichgewicht zu er⸗ 
halten, was nur erreichbar erſcheint, wenn die allgemeinen 
Ausgaben des Staates die Einnahmen nicht überſchreiten. 
Schließlich teilt das Finanzminiſterium in dieſem Rund⸗ 
ſchreiben mit, daß die präliminierten Ausgabenfonds erſt 
dann voll in Anſpruch genommen und angewieſen werden 
können, wenn die Annes ee wieder erhöhen. 


Der neue polniſche Vizehandelsminiſter. 

Warſchau, 22. April. Der polniſche Staatspräſident hat 
noch kurz vor ſeiner Abreiſe nach Spala die Ernennungs⸗ 
urkunde des neuen Vizeminiſters für Handel und Induſtrie, 
Kozuchowſkt, unterzeichnet. Kozuchowſki hat nach Be⸗ 
endigung philoſophiſcher Studien in Lemberg u. a. auch 
Nationalökonomie in München ſtudiert. Seit 1926 war er 
Abteilungschef im Handelsminiſterium. 


Deutſches Reich. 


Neue Kandidatenliſten bei Ergänzungswahlen. 

Warſchau, 22. April. Die Bezirkswahlkommiſſion 
Nr. 62 im Bezirk Lida—Oſzmiana—Wolozyn —Wilejka hat, 
wie die polniſche Preſſe meldet, beſchloſſen, ihren früheren 
Beſchluß, nach welchem neue Kandidatenliſten bet 
den Ergänzungswahlen zum Sejm nicht angenommen 
werden ſollen, umgeſtoßen. Bei den bevorſtehenden Ergän⸗ 
zungswahlen werden ſomit neue Kandidaten aufgeſtellt wer⸗ 
den können. 


Der letzte Oberpräfident von Weſtpreußen ift geſtorben. 


Am Karfreitag ſtarb im Domſtift zu Brandenburg 
(Havel) der letzte Oberpräſident von Weſtpreußen, Ernſt 
Ludwig v. Jagow, im Alter von 77 Jahren. Dem 


Verſtorbenen wird die frühere Provinz Weſtpreußen 


für ſein verdienſtvolles Wirken als Danziger Ober⸗ 
präſident ein ehrendes Andenken bewahren. 


Vorbereitungen zum Oſtprogramm. 


WTB meldet zu Oſtern: 

Die Vorarbeiten für die in der Regierungserklärung 
gemäß der Oſtbotſchaft des Herrn Reichspräſidenten in Aus⸗ 
ſicht geſtellte Oſtvorlage ſind ſoweit gediehen, daß das 
Kabinett alsbald nach Oſtern über die notwendigen geſetz⸗ 
lichen Maßnahmen Beſchluß faſſen wird. 

Im Vordergrund werden Maßnahmen zur Erleichterung 
der Kreditbeſchaffung für die Oſtgebiete ſtehen, ins⸗ 
beſonderre für die Umſchuldung landwirtſchaftlicher Be⸗ 
triebe; ferner werden Maßnahmen zur Laſtenſenkun g/ 
zur Sicherung der Erhaltung landwirtſchaftlicher Betriebe 
und zur Erleichterung und Verbeſſerung der Verkehrs⸗ 
verhältniſſe im Oſten vorgeſehen werden. 


Aus anderen Ländern. 
Deutſch⸗ungariſche Wirtſchaſtsverhandlungen. 


Das Wolff⸗Bureau verbreitet die Meldung, daß der in 
Berlin weilende ungariſche Handelsminister Bud 


Montreal und Newark. 


“ 
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, und zum Schutz gegen 
Erkältungserscheinungen. 
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Erhöltlich in ollen Apotheken, 


geitern dem Reichsaußenminiſter Curtius einen Beſuch 
abgeſtattet hat. Im Geſpräch zwiſchen den beiden 
Miniſtern kam man dahin überein, daß die Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Ungarn 
unverzüglich nach der Rattfizierung des deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftsabkommens wieder aufgenomemn werden ſollen. 


Neue Wahlordnung in Sſterreich. 


Wien, 16. April. PAT. Nach den Oſterfeiertagen 
wird die öſterreichiſche Regierung den Entwurf einer 
Wahlreform im Parlament einbringen. Danach wird 
der Nationalrat ſtatt der bisherigen 165 Abgeordneten 
nur 136 zählen, die in 34 Wahlbezirken gewählt werden. 
Wien erhält 37 Mandate ſtatt der bisherigen 45. 


Abreißung des ruſſiſchen Wappens in Paris. 


Paris, 11. April. Von dem Gebäude, in dem die 
ſowjetruſſiſche Handelsmiſſion untergebracht iſt, wurde in 
einer der letzten Nächte das ſowjetruſſiſche Staatswappen 
e Die Täter konnten bis jetzt nicht ergriffen 
werden. 
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Ausſchreitungen von Arbeitsloſen. 
Blutiger Freitag in Zawiercie. 


Kielce, 22. April. (PAT) Wie in vielen Städten 
Polens fo iſt auch in Zawiercie die Arbeitsloſig⸗ 
keit groß. Die Klaſſenberufsverbände (Textil⸗ und Me 
tallarbeiter) führten ſeit längerer Zeit mit dem Magiſtrat 
und der Staroſtei Verhandlungen, um für die Arbeitsloſen 
Unterſtützungen aus der Aktion der Sofort⸗Hilfe zu erlan⸗ 
gen. Man hatte verſprochen, die Unterſtützungen am Diens⸗ 
tag zu zahlen, verlegte den Termin aber dann auf Donners! 
tag; doch auch an dieſem Tage wurde nichts gezahlt. Am 
Freitag verſammelten ſich die Arbeitsloſen vor dem Ge 
bäude des Magiſtrats, und als ſie erfuhren, daß für 8000 Ar⸗ 
beitsloſe nur geringe Geldbeträge zur Verfügung ſtanden, 
drangen fie in das Magiſtratsgebände ein, demolierten 1 
Zimmer und vernichteten die Einrichtungen. Die Polise, 
mußte einſchreiten. Während des Kampfes wurden dre 
Poliziſten verletzt, darunter einer durch eine Revolverkugel⸗ 
Von den Demonſtranten meldeten ſich abends vier Verletzte 
im Ambulatorium. Abends herrſchte in Zawiercie vol! 
kommene Ruhe. 

Wie der ate; meldet, wurden auf der Straße von 
Bawiercie 2 Perſonen getötet und 19 verwundet. 


ATi dlicher Unfall 
eines Luft⸗Weltreiſenden. 


Wie der J. N. S.⸗Dieuſt meldet, ereignete ſich am Obe 
Sonnabend in der Nähe von Newyork ein ſchwere i 
Flugzeugunglück, bei dem vier Perſonen, darne 
ter eine Frau, getötet wurden. Ein Flugzeug . 
Colonial Airways ſtürzte bei Jerſey⸗City ab und ve 5 
brannte Die Inſaſſen des Flugzeuges waren ſofort * 
Unter den Opfern befindet ſich Graf Henry de 2 
Vaulx, der Präfident der Internationalen Luftfahr 5 
konferenz war. Graf de la Vaulx befand ſich auf eine 
50 000 ⸗Kilometer⸗Luftreiſe um die Welt. 7% 
jetzige Flug, der ihn das Leben koſtete, ſollte der Abſchlu 
dieſer Weltreiſe ſein. 


Das Flugzeug, ein Fairſhild⸗Eindecker für ſieben Fut, 
gäſte, befand ſich auf einem fahrplanmäßigen Flug zwiſche! 
Es geriet unterwegs i! 
Nebelbänke, aber auf die Nachricht, daß über dem Flugplatz 
Newark die Wolkendecke ſich in etwa 300 Meter erſtrecke, 
glaubte der Pilot, ſeinen Flug fortſetzen zu können. Zwiſchen 
Albany und Newark hatte ſich dann der Nebel geſenkt, 15 
daß der Flugzeugführer völlig die Sicht und die Orientie 
rung verlor und unterwegs in Gefahr kam, gegen 
Häuſer zu ſtoßen, ehe er die Gefahr bemerkte. Leute / 
die durch Wolkenlöcher hier und da das Flugzeug erſcheinen 
ſahen, beobachteten mit Schrecken, wie der Pilot darum 
kämpfte, einen Platz zu finden, wo er fein Flugzeug möglich 
ſicher abſetzen konnte. Schließlich wandte er ſich ben 
Wieſengelände am Hackenſackfluß zu, aber das Gebiet, aan 
dem er niederzugehen verſuchte, war ſtark mit Hoch . 
ſpannungsdrähten bedeckt. Im letzten Augenbli 
warnte noch ein Wächter den Piloten, und dieſer verſuchle⸗ 
wieder Höhe zu gewinnen. Dabei berührte einer de 
Metallflügel die elektriſche Leitung, und 0 5 
Flugzeug war im Augenblick eine einzige Feue! 
maſſe. An eine Rettung der Inſaſſen war nicht zu denken 
Sie verbrannten alle vier. 


Großer Kirchenbrand in Rumänien f 
über 100 Todesopfer. a 


Bukareſſt, 19. April. (Eigene Drahtmeldung.) >= 
der Gemeinde Koftefti im Bezirk Arges ereignete ſich a 
Karfreitag ein Brandunglüd, bei dem über 100 PA 
ſonen ums Leben kamen, und 40 ſchwer verletzt wurde rar, 
Zum Karfreitag hatte ſich in der Kirche eine große Mens 170 
menge verſammelt. Plötzlich fing einer der aus künſtlh 
Blumen beſtehenden Kränze an einer Kerze Feuer und 45 
einigen Sekunden brannten alle Kränze lichterloh. D ke 
Jener griff mit raſender Geſchwindigkeit um ſich und erfaß 
das Gebälk der Kirche. ] 


Nach kurzer Zeit ftürzie mit fürchterlichem Getöfe DE 
Dachſtuhl ein. Unter den Kirchenbeſuchern entſtand bei 2 — 
bruch des Brandes eine furchtbare Panik. Alle Anweſe die 
drängten dem einzigen Ausgang der Kirche zu, wo fi des 
Menge ſtaute. Glücklicherweiſe waren infolge des Bran 
einige Riſſe in der Kirchenmaner eutſtanden, durch die ben 
Teil der Leute flüchten konnte. Nur drei Perſonen bliebe! 
bei dem Brande unverletzt. 120 8 
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\ Pommerelien. 


22. April 
Graudenz (Grudziadz). 
Kirchen⸗Konzert. 


Wie üblich, wurde uns auch diesmal am Karfreitag abend 

im evangeliſchen Gotteshauſe ein geiſtliches Konzert geboten, 
ir das ein ſehr gewähltes Programm aufgeſtellt worden 
war. Doch welch ein für unſere Gemeinſchaft geradezu be⸗ 
ſchämender Gegenſatz! Am Vormittag zum Gottesdienſt das 
hocherfreuliche Bild einer überfüllten Kirche, am Kouzert⸗ 
abend dagegen, der mit vollem Recht auch eine Art Gottes⸗ 
dienſt iſt, gähnende, niederſchmetternde Leere. Wir haben 
doch z. Z. wahrlich keinen Überfluß an guter Mufik, weshalb 
8 alſo dieſe unglaubliche Indolenz? Zumal bei dem beſchei⸗ 
denen Preiſe von 50 Groſchen für den billigſten Platz, den 
ich jeder leiſten kaun. Wundern wir uns nicht, wenn dem 
Veranſtalter nunmehr die Luft zu weiteren ſolchen Veran⸗ 
taltungen gründlich vergangen ſein ſollte. Zu aller Mühe 
5 erhebliche materielle Einbuße — das iſt wahrlich etwas 

u viel. 

Mit einem ganz alten Meiſter, A. Corelli (16531715), 
wurde das Konzert eingeleitet, und zwar mit ſeiner Violin⸗ 
ſonate (Op. 5) in D⸗molk. Sie weiſt polyphone Kompoſitions⸗ 
technik auf, in ihrer Weiſe auf Bach hindeutend. Ihre 
Grundidee hat Bach dann weiter ausgebaut und zur höchſten 
Vollendung gebracht. Die Sonaten Corellis ſind nicht zu 
vergleichen mit denen der Klaſſiker, ſondern fie find in 
einem Satze gehalten, und zwar in Variationsform. Inter⸗ 
eſſant iſt die Abwechſlung von Adagio und Allegro. In der 

iedergabe durch Konſtantin Barancew (Violine) und 
Alfred Hetſchko (Orgel) kam das, ernſteſte Karfreitags⸗ 

timmung widerſpiegelnde Werk zu würdigſter Geltung. 

er Geiger, ein hier weilender junger Ruſſe, zeigte ein 

abſolut ſchlackenreines Spiel, eine prachtvolle Kantilene; er 

präſentierte ſich als Beherrſcher der ſchwierigſten Poſitionen. 

Techniſch fiel auch die Reinheit ſeiner Doppelgriffe und 

ktaven⸗Parallelen auf, mit einem Wort: er erwies ſich als 

ganz hervorragender Violiniſt. In Muſikdirektor Hetſchkos 

fingemäßer, charakteriſtiſcher Orgelbegleitung hatte der 

Soliſt eine ſehr gute Stütze und Förderung, die ſich beſon⸗ 

ers bei dem von den gleichen Künſtlern geſpielten Konzert⸗ 

Andante für Violine von P. Tſchaikowſky bemerkbar machte. 

Dieſes in ſeiner ganzen Art von Corellis Werk ſo ſehr ver⸗ 

ſchiedene Stück war feines flawiſchen Charakters wegen der 

Eigenart des Violinisten (der feine Ausbildung am Peters⸗ 

urger Konſervatorium genoſſen hat) angepaßt. Der Orgel⸗ 

part ſtellt hier weſentlich größere Anforderungen als im 

erſtgenannten Werk; eulich machte ſich die variierende 

langfärbung im Orgelteil bemerkbar, das fein nüancierte 

8 Spiel überhaupt. Eine Höhenleiſtung dieſe beiden Num⸗ 
mern, die ſichtlich allgemein erhoben und feſſelten. 

Aus der „Deutſchen Meſſe“ von Franz Schubert ſang die 

* Liedertafel, in ſtattlicher Mitgliederzahl vertreten, mit Hin⸗ 


Als Verlobte grüßen 
Irene Thiemann 
Erich Weinkauf 
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Heute früh 5 Uhr entſchlief nach ſchwerem 
Leiden meine innigſtgeliebte Frau, unſere treu⸗ 
ſorgende Mutter und unvergeßliche Schweſter 


Annes Exner 


geb. Hoppe 
im 47. Lebensjahre. 


Direktor Exner. 


Torun, den 18. April 1930. Ber 


„Die Beerdigung findet in Gniezno ſtatt. 


Heute abend 10 Uhr entſchlief ſanft in Waggonladun 
5 langem ſchweren Leiden unſere 
liebe gute Mutter, Schwiegermutter, 
großmutter, Urgroßmutter, Schwefter, 
Schwägerin und Tante 


Charlotte Schulz 


} geb. Pepplan 
im 73, Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Adolf Schulz u. Frau. 


Nieſzawka, den 17. April 1930. 


Die Beerdigung findet am 22. April, 
um 3 Uhr nachmittags, vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 5048 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, e ere den 23. April 1930. 


gebung und ihrem bekannten gereiften Können „Introitus“ 
und „Sanctus“, beſonders in das letztere tiefes Gefühl und 
Verſtändnis legend. Diesmal kam dem Vortrage dieſer 
Auszüge aus der bekannten, gehaltvollen Kompoſition Alt⸗ 
meiſter Schuberts ſehr zu ſtatten, daß der Chor — zum 
erſten Male — anſtatt auf dem Orgelchor vor dem Altar 
Aufſtellung genommen hatte, was ſich ſowohl aus Raum⸗ 
wie auch aus Klangrückſichten beſtens bewährte. 

Dasſelbe machte ſich bei den zum Schluſſe der Konzert⸗ 
veranſtaltung vorgefüb eden drei Teilen aus dem Joſef 
Hayoͤnſchen Oratorium „Die ſieben Worte des Erlöſers am 
Kreuz“ geltend, nämlich „Introduktion“ (Orcheſter), „Das 
erſte Wort“ und „Das zweite Wort“. Den Chor ſtellten 
Singakademie und Liedertafel, während das Orcheſter be⸗ 
währte muſikaliſche Kräfte bildeten. Neben den Haupt⸗ 
oratorien Haydns, „Schöpfung“ und „Drei Jahreszeiten“, 
iſt das hier in Rede ſtehende das bedeutendſte, ein Werk, 
das nur am Karfreitag aufgeführt wird. Jeder ſeiner ſieben 
Teile beginnt im Rezitativ⸗à⸗cappella⸗Chor mit einem Wort 
Chriſti. An dieſes ſchließt ſich ein Chorgeſang, der weiter 
ausbaut und vertieft. Es handelt ſich um eine überaus 
ſchöne, melodiſch vielfarbige, harmoniſch und erhaben klin⸗ 
gende Muſikſchöpfung, bei der beſonders die Orcheſtrierung 
reiche Ausgeſtaltung erfahren hat. Wir geben der Hoffnung 
Ausdruck, daß uns im nächſten Jahre das ganze Werk zu 
Gehör gebracht werden möge. Unter Muſikdirektor Hetſchko, 
der, als routinierter Dirigent über dem Orcheſter ſtehend, 
ohne Partitur die Vorführung leitete, tönte das Ganze, 
Stillfreitagweihe und Hoheit tiefſtinnerlich zu Herzen 
bringend, ebenſo tonlich ſchön wie im Gemüt die zarteſten 
Saiten anklingen laſſend durch den großen, andachterfüllten 
Kirchenraum. Kurz geſagt ſei es, daß Sänger und Orcheſter 
ihrer Aufgabe, die erhabene Schönheit dieſer wundervollen 
Produkte auf dem Gebiete der geiſtlichen Muſik wieder⸗ 
zugeben, durchaus gerecht wurden. 

Jammerſchade, daß nur ein ſolch ſpärlich Häuflein Zu⸗ 
hörer des wahrlich nicht alltäglichen muſikaliſchen Genuſſes 
teilhaftig wurde. Wann wird endlich der hierin ſo not⸗ 
wendige Wandel eintreten? —cht. * 


x Amtliche Bekanntmachung betr. öffentliche Ankündi⸗ 
gungen. Der Burgſtaroſt (Staroſta Grodzki) weiſt darauf 
hin, daß auf Grund des preußiſchen Geſetzes vom 12. 5. 51 
(Geſ.⸗Samml. S. 273) das Anſchlagen, Anheften, Ankleben, 
Ausſtellen ſowie die unentgeltliche Verteilung von Ankündi⸗ 
gungen, Plakaten und Aufrufen auf öffentlichen Wegen, 
Plätzen und Orten von der Einholung einer polizeilichen 
Erlaubnis abhängig iſt. Anträge auf Erteilung ſolcher Ge⸗ 
nehmigungen, die mit 3⸗Zloty⸗Stempelmarke verſehen ſein 
müſſen, ſind an die Burgſtaroſtei (Staroſtwo Grodzkie) zu 
richten. Gegen vorſtehende Beſtimmung Verſtoßende werden 
zur ſtrafgerichtlichen Verantwortung gezogen, die ohne Er⸗ 
laubnis angebrachten Plakate aber entfernt. * 

x Zum Zwecke der Krediterteilung an Handwerker er⸗ 
hielt die hieſige Stadtſparkaſſe dieſer Tage 40 000 Zloty. Die 
Summe iſt bedeutend geringer, als in Handwerkerkreiſen 
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Deutscher Frauenverein 


Armen⸗ und Krankenpflege. 


Seite, den 2. Mai, abends 8 Uhr 
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Nr. 93. 


Zywiecer Teppiche 
auf der Posener-Messe. 


erhofft wurde, jo daß nur ſehr wenige Sede um 
Daxlehen berückſichtigt werden können, und auch nur mit 


geringeren Beträgen, als angemeldet worden ſind. 
beim Stadtpräſidenten abgehaltenen Sitzung 
Kommiſſion gebildet, deren Aufgabe es iſt, 
anträge zu begutachten. 


t. Zum letzten Sonnabend⸗Wochenmarkt war — eine vor 
den Hauptfeſten gewöhnlich zu beobachtende Erſcheinung — 
nicht ſo viel Ware gebracht worden, wie ſie der Mittwoch⸗ 
markt verzeichnete. Man hatte ſich vielfach zum Feſte be⸗ 
reits vorher genügend eingedeckt. Die Preiſe geſtalteten 
ſich wie folgt: Butter 2,80, Eier 1,90— 2,10, Glumſe 0,20 bis 
0,60, Tilſiterkäſe 1,80 2,60, kleine Sahnenkäſe 0,35—0,60; 
alte Hühner 4—8,50, Gänſe das Pfund 1,20, Puten das 
Stück 12—15,00, Tauben das 5 22,50; Salat 0,20— 0,25, 
Spinat 0,50, Gurken das Stück 2,00, Rhabarber das Bünd⸗ 
chen 0,90 —1,00, Rotkohl 0,25—0,35, Weißkohl 0,15, Roſen⸗ 
kohkl 1,20, Zwiebeln 0,20—0,25, Suppengrün Bündchen 0,20 
bis 0,30, Kartoffeln der Zenter 3—4,50, das Pfund 0,050, 06, 
Morcheln Liter 0,60 0,80, Kohlrabi Kapfchen 0,50, Rabied- 
chen Bündchen 0,20—0,25; Schleie 2,50, Hechte 2 22,20, 
Breſſen 1,80, kleine Aale 2,80, große 3—3,50, Wels Pfund 

2,00, Karauſchen 1,20—2,00, Plötze und kleine Kaulbarſche 
(äuſammenverkauft 0,80, Barſche 1,20—1,50. Der Blumen⸗ 
markt bot eine große Auswahl, von der ausgiebig Gebrauch 
gemacht wurde. Ebenſo fanden Gartenpflanzen ſowie Wald⸗ 
und Feldblumen reichlich Abſatz. — Eine im Intereſſe der 
Hygiene begrüßenswerte Maßnahme iſt es, daß nunmehr 
die Sahne feilhaltenden Frauen weiße Kleider⸗ 
ſchürzen tragen müſſen. Hoffentlich erſtreckt ſich die 


In einer 
wurde eine 
die 3 


Kontrolle auch auf die Sauberkeit der Sahnegefäße und 


ihrer Umhüllung, die erfahrungsgemäß nicht immer ein⸗ 
wandfrei iſt. ” 

x Muſterung des Jahrganges 1909. Vom 1. bis 12. Mai 
findet laut Säulenanſchlag die Muſterung des Jahrganges 


1999 ſtatt. Es müſſen ſich hierzu nicht nur die Militär⸗ 
pflichtigen dieſes Jahrganges, ſondern auch diejenigen 
ſtellen, die bei der vorherigen Muſterung für zeitweiſe 


dienſtuntauglich befunden worden ſind, ferner diejenigen, 
die, obwohl in dienſtpflichtigem Alter ſtehend, jedoch in den 
vergangenen Jahren ihrer Militärpflicht nicht genügt 
haben, ſowie endlich alle, die im vorgeſchriebenen Termine 
beim Bezirkskommando (Peru) ſich für den freiwilligen 
Dienſt gemeldet haben. Alle ſich der Muſterungskommiſſion 
Stellenden müſſen mit Papieren verſehen ſein, aus denen 
Identität, Bildungsgrad ſowie Beruf feſtgeſtellt werden 
können. Die Muſterungspflichtigen haben nüchtern, rein 
gewaſchen und mit ſauberer Wäſche zu erſcheinen. Die 


Muſterung findet im Dom Towarzyſtw (früher „Bazar“), 


Fried richſtraße (Montufzki) und beginnt an allen 
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en morgens 8 Uhr. Es iſt folgende Muſterungsreihen⸗ 
olge feſtgeſetzt worden: 1. Mai Buchſtabe A—D, 2. Mai 
E-, 5. Mai K, 6. Mat L-M, 7. Mai N—R, 8. Mai 8, 
9. Mai 1—2. Sonnabend, 10. Mai, müſſen ſich die An⸗ 
gehörigen des Jahrgangs 1908 (Buchſtabe A—Z), Montag, 
12. Mai, die des Jahrganges 1907, ſowie die Freiwilligen 
der Jahrgänge 1910, 1911 und 1912 ſtellen. * 
x SEubmiſſion. Die Fliegerſchule in Graudenz hat die 
Beleuchtung von vier in der Nähe der Grenzen des 
Fliegerhafens gelegenen Schornſteine zu vergeben. Beſon⸗ 
dere Informationen und Beſchreibung der techniſchen Aus⸗ 
führung ſind beim Kommandeur der Hafenabteilung der 
genannten Schule zu erhalten. Offerten ſind bis zum 
5. Mai ds J., 10 Uhr, an die Kanzlei dieſes Kommandos 
einzureichen; fie müſſen die Aufſchrift „Oferta na oswiet⸗ 
lenie kominöw“ tragen. Die Offnung der Angebote erfolgt 
am 5. Mai, 10,15 Uhr. Den Offerten iſt eine Quittung der 
Kaſa Skarbowa über eine bei ihr eingezahlte Bürgſchaft 
von 3 Prozent der verlangten Summe beizufügen. Freie 
Auswahl unter den Bewerbern, Nichtberückſichtigung 
der Offerten ſowie Ergänzung des ſchriftlichen Sub⸗ 
miſſionsverfahrens durch ein mündliches Verfahren bleibt 
vorbehalten. 8 * 
Wildweſt in Grandenz. Ein unerhörter Vorfall er⸗ 
eignete ſich am Gründonnerstag nachmittag im Hauſe Kaſer⸗ 
nenſtraße (Ke ſzorowa) 24. Dort drang gegen 3 Uhr der 
Nothöferſtraße (Czerwonodworna) wohnhafte Fleiſcher⸗ 
meiſter Sieminſki, der Beſitzer des genannten Hauſes,“ 
mit etwa acht anderen Perſonen, Angehörigen, Verwandten 
uſw., in die Wohnung und Geſchäftsräume des Kaufmanns 
und Reſtaurateurs Alfons Teiſtra mit der Abſicht ein, 
deſſen Möbel gewaltſam hinaus zuſchaffen. T. trat ihnen 
entgegen, mußte ſich aber natürlich der großen Übermacht 
fügen. Er ſandte dann ſeinen Schwager um Hilfe zur Po⸗ 
lizei. Sieminſki, ein beſonders ſtarker Mann, packte T. und 
entriß ihm aus ſeiner Taſche das Bund Schlüſſel. Nachdem 
Sieminſki nunmehr die Schlüſſel in Händen hatte, rief der 
Angegriffene um Hilfe, worauf S. die Tür abſchloß, ſo daß 
T. in dem betreffenden Zimmer eingeſperrt war. Bei den 
Auseinanderſetzungen bzw. Abwehrverſuchen iſt T. von S. 
durch Schläge ins Geſicht und auf den Kopf wie auch von 
einigen ſeiner Helfer wiederholt mißhandelt worden. Erſt 
nach dem Erſcheinen von Polizeibeamten wurde T. aus den 
Händen feiner Bedränger befreit. S. hatte inzwiſchen mit 
den ihm behilflichen Leuten die Möbel zweier Zimmer zum 
Teil auf den Hof, zum Teil in ein anſtoßendes Zimmer ge⸗ 
ſchafft. Die Polizei machte dann dem geſetzwidrigen, rohen 
Treiben, das natürlich ſtarkes Aufſehen erregte und eine 
große Menſchenanſammlung zur Folge hatte, ein Ende. Bei 
dem Vorfalle hat T. durch Beſchädigung von Möbeln ſowie 
dadurch, daß bei dem wüſten Krawall ſowohl Geld aus der 
Tageskaſſe, wie auch Zuckerwaren aus dem Laden verſchwun⸗ 
den ſind, einen Verluſt von ca. 500 Zloty erlitten. Die Ur⸗ 
ſache des unglaublichen Verfahrens des S. iſt darin zu 
ſuchen, daß er, ohne die Entſcheidung eines Prozeſſes abzu⸗ 
warten, einfach auf eigene Fauſt einen Verwandten in der 
Wohnung unterbringen wollte. Dieſer hat übrigens noch 
einen dreijährigen Kontrakt. Nach dem Vorfall ſorgte die 
Polizei anerkennenswerterweiſe durch Poſtierung eines Be⸗ 
amten dafür, daß der Wiederholung ſolcher Widerrechtlich⸗ 
keiten vorgebeugt wurde. Die Sache wird ein gerichtliches 
Nachſpiel haben. * 


Ein Brand entſtand Freitag in einem Keller des 


Hauſes Schützenſtraße (Marſzalka Focha) 3. Es hatten ſich 
dort alte Lappen entzündet. Die Feuerwehr unterdrückte 
das Feuer ſchnellſtens, ſo daß faſt gar kein Schaden zu ver⸗ 
zeichnen iſt. * 
Zwei Einbrüche wurden dieſer Tage in Geſchäfts⸗ 
läden verübt. Den einen verübten Diebe in dem Papter- 
warengeſchäft von Frau Helene Röder, Marienwerderſtraße 
(Wybickiego) 21. Die Täter drangen vom Garten aus in 
deu Laden und ſtahlen einige Ledertafhern, Portemonnaies, 
Noten, drei marmorne Uhren, ſechs Füllfederhalter, ſilberne 
Zigaretten⸗Etuis und andere Gegenſtände im Geſamtwert 
von etwa 1000 Ztoty. Die Polizei warnt vor dem Ankauf 
der entwendeten Sachen und bittet, etwaige Beobachtungen, 
die zur öntdeckung der Diebe beitragen können, ihr mit⸗ 
zuteilen. Der andere Einbruch wurde im Kolonialwaren⸗ 
geſchäft von K. Podwofſki, Unterthornerſtraße (Torunſka) 28, 
verübt. Hier ſtahlen die Diebe Waren im Werte von 
190 Zloty. * 
x Feſtgenommen wurden laut Sonnabend⸗Poltzei⸗ 
bericht 9 Bettler (6 Männer und 3 Frauen) 3 Betrunkene 
und eine Perſon wegen ſittenpolizeilichen Verſtoßes. * 


6 
Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Das Oſterfeſt ift vorbei, man kann ſich daher zu dem zweiten Früh- 
kingsfeſt vorbereiten, das der Deutſche Frauenverein am 
Freitag, dem 2. Mai, abends 8 Uhr, im Gemeindehauſe unter der 

eviſe „Der Mai iſt gekommen“ als Baumblütenfeſt gibt. 
Das Feſt wird wiederum ganz großzügig aufgezogen werden. 
Pünktlich 8 Uhr 30 wird 115 mitten im Saale ein Ausflug zur 
Baumblüte abfpielen. Auf der Wieſe lagern Familien mit ihren 
Kindern, Wandervögel und die Jugend. Es entwickelt ſich ſchnell 
ein fröhliches Leben und Treiben. Lautenlieder werden geſun⸗ 
gen; hierfür iſt die hieſige Singgemeinde gewonnen; ein Volks⸗ 
tanz wird von 10 Mädchen des Deutſchen Privaktgymnaſiums ge⸗ 
tanzt und dieſelbe Gruppe tanzt dann auch noch einen Blüten⸗ 
tanz. Dieſe beiden Tänze hat Frau Sinell eingeübt. Nach dieſem 
volkstümlichen Teil werden Inger Borchſenius und Giſela Sinell 
eine Gavotte und einen Wiener Walzer tanzen. Eine beſondere 
Bereicherung wird das Programm durch die beiden Bromberger 
Tanzkünſtlerinnen Lotte Fiſcher und Ada Wilmes erhalten, die 
„Frühlingsſtimmen“ von Strauß tanzen werden. Zum Schluß 
treten die beiden Solotänzerinnen vom Danziger Stadttheater, 
Eilli Jande und Lotte Pegede, auf, die bei dem letzten Bühnen⸗ 
Maskenball fo außerordenklichen Beifall hatten. Sie werden den 
Holsſchußtanz aus „Zar und Zimmermann“, einen engliſchen 
Girl⸗Tanz und den ungariſchen Kaiſer⸗Walzer von Strauß tanzen. 
Alle diefe Aufführungen werden nicht länger als 45 Minuten 
dauern, dann findet das allgemeine Baumblütenfeſt ſtatt und ſoll 
alle Teilnehmer in einem lebensfrohen Frühlingsrauſch bis zum 
frühen Morgen zuſammenhalten. Eintrittskarten für nur 3 3. 
im Geſchäftszimmer der Deutſchen Bühne, Miekiewieza 15. (5056 * 


Thorn (Toru). 


„Wegen Auswechſelung der Straßeubahnweichen gegen⸗ | 


über der Garniſonkirche bleibt die Friedrichſtraße am 24. und 
25. April von der Katharinenſtraße bis zur Hoſpitalſtraße 
für den Fuhrwerksverkehr geſperrt. Der Nachtverkehr der 
Straßenbahnen wird durch Umſteigen aufrechterhalten. * * 

v Lebensmittelbons. Im Laufe des Freitags und 
Sonnabends vor Oſtern gelangten im Rathauſe und im 


Arbeitsvermittlungsamt in der Wallſtraße Lebensmittel⸗ 


bons in Höhe von 2 Zloty zur Ausgabe an die Arbeits⸗ 
loſen. * 

Zwei Perfonen überfahren. Am Freitag vormittag 
überfuhr der Kraftwagen P. M. 51478, der von dem 
Chauffeur Makſymiltan Szalkowſki, wohnhaft in Pobgorz, 


IA 
Achtung) 
Sparsame Hausfrauen! 


1 Paket Ropar-Soite 
wiegt 


ausgetrocknet 500Gr. 
während 


andere Seifen frisch 
400 Gr. wiegen. 


geſteuert wurde, die in der Leibitſcherſtraße 23 wohnhafte 
Helena Wisniewſka ſowie einen gewiſſen Staniſtaw 
Olſzewſki, wohnhaft Kapellenſtraße 36. Während erſtere 
mit leichteren Verletzungen am linken Bein davonkam, er⸗ 
litt O. einen Beinbruch und Verletzungen am Kopf und 
an der rechten Hand. Der Rettungswagen brachte den Ver⸗ 
unglückten nach dem ſtädtiſchen Krankerhous. Die Schuld⸗ 
frage iſi noch nicht geklärt. * * 

v. Die Strafkammer des Bezirksgerichts in Thorn ver⸗ 
urteilte den 20jährigen Pawel Kozkowſki und den 20jäh⸗ 
rigen Bernard Jedrzejewſki wegen eines Fahrrad⸗ 
diebſtahls zu je 3 Monaten Gefängnis mit Strafauſſchub 
auf 1 Jahr. — Der 18jährige Kazimierz Wronſki und der 
22jährige Kazimierz Znaniewicz erhielten wegen eines 
Kohlendiebſtahls aus dem Keller eines gewiſſen Chomoeki 
je 3 Monate Gefängnis. — Der 38jährige Landwirt Zeli⸗ 
cho wſki, der in einem an den Wojewoden und den Cul⸗ 
mer Staroſten gerichteten Schreiben einen Beamten aus 
Culm der Annahme von Beſtechungsgeldern beſchuldigt 
hatte, wurde zu 2 Monaten Gefängnis mit Strafaufſchub 
auf 1 Jahr verurteilt. Der Verteidiger legte gegen das Ur⸗ 
teil Berufung ein. * * 

v Selbſtmord einer unbekannten Frauensperſon. Als 
der in der Baderſtraße 4 wohnhafte Jözef Papierkiewicz 
am Freitag früh 4 Uhr über die Eiſenbahnbrücke ging, be⸗ 
gegnete er einer etwa 22—24jährigen Frauensperſon, die 
mit einem hellgrauen Mantel und rotem Hut bekleidet war. 
Nachdem er etwa 100 Meter weitergegangen war, hörte er 
das Aufſchlagen eines Gegenſtandes auf das Waſſer. P. 
wandte ſich um und gewahrt einen Eiſenbahner, der ihm 
zurief, daß ſich die Frauensperſon in die Weichſel geſtürzt 
hat. Die Lebensmüde rief noch um Hilfe, ging dann unter 
und ertrank. Die Polizei iſt bemüht, die Leiche zu finden 
und die Perſonalien der Toten feſtzuſtellen. * * 

v Verhaftet wurden 4 Perſonen, die im Verdacht ſtehen, 
eine Reihe von Einbruchsdiebſtählen im Rereich der Stadt 
Thorn ausgeführt zu haben, ferner die 16jährige Helena 
Amkiewicz, die ihre Brotgeberin ſyſtematiſch beſtohlen hot, 
1 Perſon wegen Diebſtahlsverdachts und 2 Perſonen wegen 


Trunkenheit. Zur Anmeldung gelangten 2 kleinere Dieb⸗ 
ſläh le. : 895 
» 
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vor dem Oſterfeſte wurden hier mehrere Einbrüche 
verübt. Bisher unbekannte Diebe drangen mit Hilfe eines 
Dietrichs in das Konfektionsgeſchäft der Firma Sten⸗ 
ſzewſki in der Mühlenſtraße hierſelbſt ein und ſtahlen 
10 Herrenanzüge, 10 Knabenanzüge, 40 Herrenhemden, 
14 Schürzen, eine Anzahl Unterhoſen, 6 Damenkleider, 
2 Herrenmäntel, 2 Gummimäntel, 2 Kindermäntel und 
andere Sachen. Die erbeutete Ware hat einen Wert von 
3000 Zloty. Mit der größten Ruhe haben die Diebe ihre 
Beute verpackt und fortgeſchafft. — Ein zweiter Diebſtahl 
wurde bei dem Beſitzer Stentzel in der Schlochauerſtraße 
hierſelbſt ausgeführt. Hier hatten es die Diebe auf ein vor 
einigen Tagen geſchlachtetes Schwein abgeſehen, doch ging 
dieſer Griff fehl. Sie begaben ſich hierauf in den Stall 
und ſtahlen dem Knecht eine ſilberne Taſchenuhr, 5,70 Zloty 
in bar und andere Sachen. Weiter ging der Beutezug in 
den Keller, der erbrochen wurde und aus dem eine Menge 
Kartoffeln entwendet wurden. Die Polizei iſt den Dieben 
auf der Spur. — Ferner verſuchten unbekannte Diebe einen 
Einbruch in das Schuhwarengeſchäft des Schuhmacher⸗ 
meiſters Anton Zawadzki hierſelbſt — jedoch vergebens. 
Der älteſte Sohn des 3., der in einem Zimmer hinter dem 
Laden ſchlief, hörte dort ein verdächtiges Geräuſch, ſtand 
auf und machte Licht, worauf die Diebe den Laden flucht⸗ 
artig verließen. Geſtohlen hatten fie nichts. — Auf dem 
vorletzten Wochenmarkte ſtahl ein junger Burſche einer Frau 
das Geldtäſchchen, wurde aber geſtellt. Als man ihn an Ort 
und Stelle unterſuchte, ließ er das Geld fallen und während 
ſich die Leute darum bemühten, verſchwand der Dieb. Da⸗ 
für ſollte ihm der letzte Wochenmarkt zum Verderben wer⸗ 
den. Der Spitzbube kam wieder zum Markt; jedoch wurde 
er von einem Polizeibeamten ſofort verhaftet. 

w. Soldan (Dzialdowo), 20. April. Der am letzten 
Dienstag hierſelbſt ſtattgefundene Vieh⸗, Pferde⸗ und 
Krammarkt war bei dem ſchönen Wetter von Ver⸗ 
käufern und Käufern gut beſucht. Der Auftrieb von Vieh 
war mittelmäßig. Die Preiſe waren etwa folgende: 1. Sorte 
Milchkühe und Hochtragende brachten 420-5290, 2. Sorte 360 
bis 410, 3. Sorte 270—350 Ztoty, Färſen über 2 Jahre alt 
250—300, unter 2 Jahre 180-240 Zloty, Bullen 1—2 Jahre 
180—300 Zloty je nach Qualität. Fettvieh wurde mit 48 bis 
60 Ztoty pro Zentner Lebendgewicht gezahlt. Der Umſatz 
war nur als mittelmäßig zu verzeichnen. Der Auftrieb von 
Pferden war groß und die Preiſe haben ſeit dem letzten 
Markte etwas angezogen, was ja auch erklärlich iſt, da die 
Frühjahrsbeſtellung im Lande bereits vorgeſchritten iſt. 
1. Sorte Pferde brachte 600-800, 2. Sorte 400-580, 3. Sorte 
300—390, 4. Sorte Arbeitspferde 200—290 Zloty. Auf dem 
Krammarkt herrſchte Leben und Wandel, ſo daß Verkäufer 
und Käufer auf ihre Unkoſten rechnung gekommen ſein 
mögen. — Am letzten Mittwoch fand in Heinrichs dorf 
(Plosnica) hieſigen Kreiſes ebenfalls ein Vieh, Pferde⸗ 
und Krammarkt ſtatt. Der Auftrieb von Vieh war 
ftärfer als in Soldau. Für Fettvieh wurde hier mit 45 ZI. 
beginnend gehandelt. Der Auftrieb von Pferden war ſehr 
gering, ſo daß wenige Geſchäftsabſchlüſſe getätigt wurden. 

a. Schwetz (Swiecie), 19. April. Der Verkehr auf dem 
heutigen Wochenmarkt war recht ſchwach. Für Eier 
wurden 1,80—2,00 pro Mandel gezahlt, für Butter 2,80 2,90 
pro Staude. Kartoffeln wurden reichlich mit 3,00 pro Ztr. 
Rotkohl 0,40, weiße Bohnen 0,40, Kocherbſen 0,85, Mohr⸗ 


l ara rr ger } 
ch Konitz (Chojnice), 19. April. In den letzten Tagen 
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rüben 0,10, rote Rüben 0,15, Zwiebeln 0,40, Setzzwiebeln 
1,0, Wruken 0,15 pro Pfund, Radieschen 0,20, Salat 0, 
pro Stunde. Kartoffeln wurden reichlich mit 3,00 pro Bit 


angeboten. Der Geflügelmarkt brachte reichlich alte Hühnen 


zu 5,00 —6,00, junge Hühner zu 3,50—5,00 pro Stück, junge 
Tauben zu 1,80—2,00 pro Paar. Der Fleiſchmarkt 
reichlich beliefert und fand auch großen Abſatz; es koſtete; 
Schweinefleiſch 1.802,00, Rindfleiſch 1.501,70, Kalbfleiſch 
1,30—1,50, Hammelfleiſch 1,30—1,40, Räucherſpeck 2,50 pro 
Pfund. — Der heutige Schweinemarkt war ſehr ſchwach 
beliefert und auch beſucht. Es waren nur fünf Wagen mi 

kleinen Ferkeln aufgefahren. Es wurden für kleine Abſatz⸗ 
ferkel 100—110 Ztoty, für etwas größere 110—115 Zloty ver! 
langt. — Die Oberförſterei Schwekatowo hieſigen 1 

Kreiſes wird am 25. d. M. um 10 Uhr vormittags im Lokale 
von Knuth in Janiej Görze Nutz⸗ und Brennholz aus der 
Förſterei Bruchniewo, Rudno und Brzozowo öffentlich meiſt— 
bietend verkaufen. 

a Schwetz (Swiecie), 18. April. Von einem Ung li d 
betroffen wurde vor einigen Tagen die Familie des Land’ 
wirts Karczanowſki in Warlubien hieſigen reife‘ 
Die 6jährige Tochter des Wirtes hat ſich durch heißes 
Waſſer fo. ſchwer verbrüht, daß fie an den Brandwunden 
nach zwei Tagen verſtarb. — Am 8. d. M. find dem Beſitzer 
Müller in Nowe hieſigen Kreiſes 500 Ziegelſteine a 
ſtohlen worden. Als Dieb ſtellte man einen Mann namens 
Cziecharowſki feſt. — In Hardenberg hieſigen Kreiſes 
verſuchten Diebe in die Eiſenbahnreſtauration einzubrechen 
indem ſie die Fenſterſcheiben eindrückten. Sie wurden aber 
verſcheucht. — In Jaſtrzembie hieſigen Kreiſes brachen 
Diebe mit einem Nachſchlüſſel in die Eiſenbahnreſtaurg! 
tion ein und ſtahlen aus der Tiſchſchublade 7,12 Zkoty und 
aus dem Keller dem Viktor Goläinſki Brot im Warſe 
von 10 Zloty. — In der Nacht zum 14. d. M. ſind in Ba⸗ 
gniewko hieſigen Kreiſes drei Diebſtähle ausgeführt 
worden. Hierbei nahm man den vor kurzem aus de 
Irrenanſtalt in Gneſen entflohenen Florian Zietarra 
feſt. 

h. Kaucrnik (Kurzetnik), 19. April. Ein großes 
Schadenfeuer wütete hier in dieſen Tagen. Verbrann 
find dem Beſitzer A. Pukwinſki das Wohnhaus, ein Stall 
vier Pferde und ein Schaf. Der Brandſchaden beträgt etwa 
20 000 Ztoty, nur der vierte Teil wird durch Verſicherung 
gedeckt. Dem Beſitzer Julian Jaſtrzebſki brannte das 
Wohnhaus im Werte von 15000 Ztoty und dem Beſitzer 
Johann Samolewicd das Wohnhaus, Stall und Scheune 
nieder. Ferner ſind durch das Feuer vier Arbeiterfamilten 
obdachlos geworden, denen noch ein großer Teil der Haus“ 
gerätſchaften im Werte von etwa 7000 Zloty durch den 
Brand vernichtet wurde. Die Geſchädigten waren nicht ner“ 
ſichert. Die Entſtehungsurſache tft unbekannt. Eine Unter 
ſuchung iſt eingeleitet. 4 

h. Neumark (Nowemiaſto), 21. April. Der Staroſt hat 
für den hieſigen Kreis neue Richtpreiſe für Mehl und 
Brot feſtgeſetzt. Danach koſtet ein Kilogramm Roggenmehl 
70prozentiger Ausmahlung im Kleinverkauf 0,38, im Groß⸗ 
verkauf 0,37, Weizenmehl 65prozentiger Ausmahlung im 
Kleinverkauf 0,62, im Großverkauf 0,61, Roggenbrot 0,9% 
Schrotbrot 0,88, eine Semmel von 50 Gramm Gewicht 0,0% 
— Im Monat März verzeichnete das hieſige Standes 
amt 17 Geburten (13 Knaben, 4 Mädchen), darunter 11 ehe? 
liche, 5 uneheliche und eine Totgeburt, ferner 11 Todesfälle 


ſowie eine Cheſchließung. — Der Pächter des ſtaatlichen 


Sees Lekarty, J. Schramke, ſtellte feſt, daß fett längerer 
Zeit unberufene Leute in dem See fiſchten. Man führte eine 
Hausſuchung bei einem Landwirt, der in der Nähe des See 
wohnt, durch und fand dabei zehn Pfund Fiſche und naſſe 
Netze. Die Netze wurden beſchlagnahmt und die Sache dem 
Gericht übergeben. i 

h Neumark (Nowemiaſto), 16. April. Ausihrei’ 
bung. Das hieſige ſtaatliche Hochbauamt (Panftwon 
Urzad Budownictwa Nadziemnego, Nowemiaſto na 
Drmeca) vergibt nachſtehende Arbeiten am Bau der Land 
wirtſchaftlichen Schule in Malinowo, Kreis Soldan! 
1. Klempnerarbeiten, 2. Dachdeckerarbeiten, 3. Herſtellung 
der Zentralheizung und 4. Kanaliſations⸗ und Wale! 
leitungsarbeiten. Offertenformulare find gegen Zahlung 
einer Gebühr von 2,00-5,00 Ztoty im Bauamt erhältlich. 
Dort liegen die Zeichnungen zur Einſicht aus, ebenſo wer 
den die erforderlichen Informationen erteilt. Bewerber 
müſſen ihre Offerten bis Dienstag, 22. d. M., 12 Uhr 
mittags, einreichen. Der Offerte iſt eine Quittung der 
Finanzkaſſe über eine bei ihr niedergelegte Kaution, die 
fünf Prozent der Offertenſumme ausmacht, beizufügen. — 
Diebſtahl. Im Laden der Frau Goreeki, hier, eignete 
ſich ein gewiſſer Joſef Lubeekt aus Wfoctawek ein Paar 
Damenſchuhe an und floh damit. Der Polizei gelang es 
den Dieb zu faſſen und lieferte ihn in das hieſige Gerichts“ 
gefängnis ein. Frau G. erhielt die geſtohlenen Schuhe 
zurück. — Holzverkauſ. Die ſtaatliche Oberförſterei 
Koſtkowo veranſtaltet am Freitag, 3. d. M., 9 Uhr vor? 
mittags, eine Holzverſteigerung in der Gaſtwirtſchaft 
Chechtowſki in Rybno. Zum Verkauf kommt Nutz⸗ un 
Brennholz aus den Förſtereien Plosnica, Stup, Kielpinn, 
Olſzewo und Koſtkowo. Das Holz wird nur gegen ſofortige 
Bezahlung abgegeben. 

m. Dirſchan (Tezew), A. April. Ins hieſige Ge, 
richtsgefängnis eingeliefert wurden Joſef 
Chojnack'i und Theodor Baczkowſki aus Whoclawel“ N 
welche in die Wohnung des Herrn Wladislaus Behnke im 
benachbarten Pelplin eingedrungen waren, um ſich mit Klei“ 
dungsſtücken zu verſehen. Der Inhaber der Wohnung über 
raſchte die Diebe auf friſcher Tat und verſtändigte die Po? 
lizei. — Der Schafmeiſter Karl Klatt beging kürzlich ſein 
70 jähriges Arbeitsfubiläum. In dieſer Zeit war 
derſelbe ununterbrochen auf dem Gute der Frau v. Waller” 
berg im benachbarten Czarlin tätig. — Der letzte Woche n 
markt bot ein lebhaftes Bild. Es koſtete: Butter 1,90 b 
2,60, Eier die Mandel 1,90—2,20, Salat 0,15—0,20, Radies 
chen 0,20—0,25, Apfel 1,50 —1,70, Zwiebeln 0,20 0,30, M 
rüben 0,15, Wruken 0,15. — Bis Sonnabend, 26. April, iſt 
ee die Löwen-Apotheke, an der Langeſtraße gelegen“ 
geöffnet. 

h Kreis Soldau (Dzialdowo), 21. April. Schaden 
feuer. In der Nacht zum Sonnabend brach ein Feuer 
im Gehöft des Landwirts Johann Koſkowſki in Kro 
ſzewo aus. Niedergebrannt iſt eine Scheune und ein Sta" 
Als die Feuerwehr aus Illowo auf der Brandftelle erſchten 
war an eine Rettung der Bauten nicht mehr zu den on 
Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt unbekannt. | 
gebrochen iſt der Brand in der Scheune, wo der Kne 
ſchlief. Dieſer konnte ſich im letzten Augenblick noch reiten 
Auch das Inventar konnte noch geborgen werden. 
Teil des Schadens wird durch Verſicherung gedeckt. 
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3. Blatt. 


Die ne Front der polniichen 


anernbarteien. 
(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 19. April. Seit Monaten führten die polni⸗ 
ſchen Bauernparteien Unterhandlungen über die Bildung 
einer gemeinſamen Bauernfront. Während der Beratungen, 
die eine eigens dazu gebildete Verſtändigungskommiſſion 
über dieſe Frage pflegte, wurde von der Piaſtpartei und 
der Bauernpartei ſogar eine Verſchmelözung aller drei 
Parteien nahegelegt. Die Vertreter der „Wyzwolenie“⸗ 
Partei verhielten ſich aber der Idee eines engeren organi⸗ 
ſatoriſchen Zuſammenſchluſſes gegenüber ziemlich ablehnend, 
wobei für fie der Umſtand, daß die „Wyzwoleniepartei“ auf 
eine achtbare Tradition zurückblickt und eine treue An⸗ 
hängerſchaft hat, als Motiv gegen die Verſchmelzungs⸗ 
tendenzen maßgebend zu ſein ſchien. Ungeachtet der ge⸗ 
führten Unterhandlungen war das Verhalten der Bauern⸗ 
parteien im Parlament nicht immer einheitlich, und in den 
Wahlkreiſen ſetzten die drei Parteien den Konkurrenzkampf 
gegen einander energiſch fort. Bekanntlich ging die Bauern- 
partei bei der Abſtimmung über das Mißtrauensvotum für 
den Miniſter Pryſtor ihren eigenen Weg und ſtimmte für 
die überweiſung des Antrages an die Kommiſſion. Bei 
den Wahlen in den Kreiſen Sandomierz und Lida rangen 
alle drei Parteien um Mandate, wobei der Kampf zwiſchen 
der Bauernpartei und der Wyzwolenie beſonders heftig war. 

Trotzdem wurden die Unterhandlungen über einen Zu⸗ 
ſammenſchluß in irgendeiner Form weitergeführt und die 

ührer aller drei Parteien ſehen ſich in Anbetracht der ſehr 
verwickelten inneren Situation des Staates genötigt, um 
der Einheitsfront der Bauernſchaft willen einige beſondere 
Parteiintereſſen zurückzuſtellen. 

Wie ſchon gemeldet wurde, berieten am 15. d. M. im 

Sejmgebäude die genannten drei Klubs zuerſt beſonders und 
darauf gemeinſam. In der gemeinſamen Sitzung, in der 
der Präſes der Wyzwolenie, Vizemarſchall R6g den Vorſitz 
führte, wurde folgende Entſchließung einmütig an⸗ 
genommen: 
5 „Die parlamentariſchen Klubs der „Wyzwolenie“⸗Partei, 
der Bauernpartei und der Volkspartei „Piaſt“ ſtellen in der 
am 15. April 1930 abgehaltenen gemeinſamen Sitzung feſt: 

„Das vierjährige Nach⸗Mai⸗Regime brachte das Land 
zum wirtſchaftlichen Ruin. Die Kleinwirtſchaft gerät in 
tiefen Verfall. Das ganze Land macht eine ſchwere wirt⸗ 
ſchaftliche Kriſe durch. Alle werden von übermäßigen Steuer⸗ 
loften bedrückt. Diejenigen, welche regieren und rieſige 
be ausgeben, wollen über ſich nicht die Kontrolle 

Seim, der von der ganzen Nation gewählt wurde, haben. 
Für den Wunſch und den Verſuch, die Mißbräuche zu unter⸗ 


gen Seim 
nicht geftattet, zu beraten. Auf dieſe Weile wird der Ein⸗ 
ſtuß der Volksmaſſen auf die ſtaatlichen, Selbſtverwaltungs⸗ 
und wirtſchaftlichen Angelegenheiten zunichte gemacht. 
N „In anbetracht deſſen beſchließen die parlamentariſchen 


tedenen Abwehr vorbereitet finden.“ 


der Sejm ſchmilzt an der Frühlingsſonne. 
Weitere Ungültigkeitserklärung der Sejmwahlen. 


bat Warſchau, 19. April. (PAT) Das Oberſte Gericht 
fla geſtern die Seimwahlen im Bezirk 64 (Swieciany, Bra⸗ 
Ye Poſtawy und Zdiſna) ſowie im Bezirk 56 (Komel, 
la ochöw, Lubomla und Wlodzimierz) für ungültig er⸗ 
i Infolge der Ungültigkeitserklärung der Wahlen 
5 ieren im Bezirk 64 ihre Mandate die Abgeordneten 
ruzo, Stepomicz und Juchniewiez vom Weißruſſi⸗ 
et en Klub, Raczkiewiez und Dr. Brokowſki vom Re⸗ 
Besirüengsklub, ſowie der Abg. Plawſki (pP PS). Im 
5 rk 56 wurden ihrer Mandate die Abgeordneten Ba⸗ 
50 ki, Sadowski, Dr. Leble Oſtrejto und Schejda, ſämtlich 
m Regierungsklub, für verluſtig erklärt. 
. e Oberſte Gericht beſchäftigte ſich ſodann mit einem 
N proteſt, der gegen die Senatswahl im Bezirk 
gin wogrodek eingegangen war. In dieſem Bezirk 
do ug als Senatoren hervor Dr. Kamieniecki und Soroko 
Ur: Regierungsklub, ſowie Senator Rogula vom 
Pro ni ſchen Klub. Eine Entſcheidung über dieſen 
eſt iſt bis jetzt noch nicht gefallen. 


2 * 
Ergänzungswahlen zum Sejm und Senat. 


Warſchau, 19. April. Für die Ergä i 
19. . ie Ergänzungswahlen in den 
Allen n 8 Oberſte Gericht die — für un⸗ 
m Berllärt hat, find folgende Termine feftgejeht worden: 
able irk 57 (Luck, Ron und Koftopol) am 18. Mat, bie 
datt di zum Senat in dieſem Bezirk finden am 25. Mai 
e me Sejmwahlen im Bezirk 62 (Lida) am 25. Mai und 
Von Bezirk 33 (Gneſen, Mogüno, Wreſchen, Schroda, 
Swicgtowißz und Obornik) am 1. Juni. Die in den Bezirken 
Sbe 3 und Kowel durch die letzte Entſcheidung des 
wahr Berichts für A ies erklärten Wahlen werden 
cheinlich Mitte Juli dieſes Jahres wiederholt werden. 

und ders Oberfte Gericht wird ſich noch im Laufe des April 
dem B Mai mit Wahlproteſten beſchäftigen und zwar aus 
Ringe) aint 51 (Lemberg) am 28. April, aus dem Bezirk 60 
und auge 5. Mat, aus dem Bezirk 63 (Wilna) am 12. Mai 

dem Bezirk 25 (Biala Nodlaſta) am 19. Mai. 


Mitt der Sejm nochmals zuſammen? 


dolttiſch Wilna wird gemeldet, daß im dortigen ſoztal⸗ 
der 15 Klub der Vizepräſes des Sejmklubs des Blocks 
k UW ſammenarbeit mit der Regierung, Abg. Koscial⸗ 
1, ein Referat hielt, das den Titel trug „Eindrücke 
bei diefer ofen Seimſeſſton“. Herr Kosciaitomiki betonte 
er Gelegenheit, daß die gegenwärtige Seſſion die 
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Nn 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Mittwoch den 23. April 1930. 
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Es mußte endlich einmal 


festgestellt werden 
9 


ob die Schmierung moderner Kraftfahrzeuge den 
erhöhten Beanspruchungen durch die außerordent- 
lich verschärften Betriebsbedingungen standhält. 


Diese Zuverlässigkeitsprüfung wurde an einer 
größeren Anzahl von Automobilen verschiedener 
Marken vorgenommen, die eigens für diesen Zweck 
angeschafft wurden. Auf den Prüfständen im La» 
boratorium und während des praktischen Betriebes 
auf der Landstraße und der Autorennbahn wurden 
diese Wagen Beanspruchungen unterworfen, welche 
normalerweise kaum vorkommen; sie mußten 
bis zu 100.000 Fahrtkilometer zurücklegen und 
waren oftmals 18 Stunden ununterbrochen im 8 
Betrieb. Hiezu kamen Leistungsversuche bei lang» 
andauernder Überbelastung, mangelhafter Kühlung, 
tiefen Außentemperaturen, oftmaligem raschen An- 
fahren und Abbremsen etc. 


Allen diesen Beanspruchungen hat Gargoyle 
Mobiloil in hervorragender Weise standgehalten. 
Kann ein Fachmann dieses Resultat geringer ein» 
schätzen, als es tatsächlich ist ? 


VACUUM OIL COMPANY S.A. 
CZECHOWICE-WARSZAWA 


letzte in der Kadenz des gegenwärtigen Sejm geweſen ſei, 
gab jedoch gleichzeitig der Überzeugung Ausdruck, daß 
Marſchall Pilſudſki die Beibehaltung des Parlaments in 
Polen wünſche und daß ſich der Kampf um die künftige 
Staatsſtruktur Polens während der nächſten Wahlen ab⸗ 
ſpielen werde. 


Polniſch⸗jüdiſche Verſtändigung. 


Newyork, 19. April. (PAT) Hier hat die erſte Sitzung 
des ſogenannten Komitees des guten Willens ſtattgefunden, 
das ſich aus Vertretern der polniſchen und jüdiſchen Volks⸗ 
gemeinſchaft zuſammenſetzt. Die Initiative zu dieſem Schritt 
des gegenſeitigen Kennenlernens und Verſtehens hatte 
einerſeits der Generalkonſul Marchlewſki, andererſeits die 
Föderation der polniſchen Juden in Amerika gegeben. An 
der Verſammlung nahmen etwa 100 hervorragende Ver⸗ 
treter der polniſchen und jüdiſchen Volksgemeinſchaft teil. 

Es wurde eine Entſchließung gefaßt, auf Grund deren 
ein ſtändiges aus ſieben Mitgliedern von jeder Seite, d. h. 
Bürgern chriſtlicher und jüdiſcher Amerikaner polniſcher 
Abſtammung beſtehendes Komitee gebildet wurde. Dieſes 
Komitee arbeitet den Aktionsplan aus. Es ſollen Mittel 
zur harmoniſchen Zuſammenarbeit der polniſchen und der 
jüdiſchen Volksgemeinſchaft zum beiderſeitigen Wohl der 
amerikaniſchen Bürger polniſcher Abſtammung und ihrer 
Brüder in Polen ausfindig gemacht werden. 8 


Zaleſti beruhigt die Volſchewiſten. 


Die „New York Times“ hat am Gründonnerstag abend 
ein ausführliches Interview res Warſchauer Mitarbeiters 
mit dem polniſchen Außenminiſter Zaleſki veröffentlicht, in 
dem der Miniſter in entſchiedenen Worten dem Friedens⸗ 
willen Polens gegenüber den Sowjets Ausdruck verliehen 
bat. „Mit Freude benutze ich dieſe Gelegenheit“, jo erfärte 
der Miniſter, „um noch einmal zu wiederholen, was meine 
Deviſe im Laufe der vier Jahre meiner Amtsdauer als 
Außenminiſter geweſen iſt, nämlich daß die Intereſſen und 
Wünſche Polens, das weit davon entfernt iſt, den Frieden 
Europas ſtören zu wollen, eine Friedenspolitik er⸗ 
forderlich machen. Im Einklang mit den Bedürfniſſen 
Polens habe ich mich bemüht, normale Beziehungen zwiſchen 
verſchiedenen Völkern nach dem Vorbilde der Beziehungen, 
die vor dem Kriege beſtanden hatten, wiederherzuſtellen. 
Für Polen, das während des Krieges und vor dem Kriege 
ſo ſtark gelitten hat, ſtellt der Friede die wichtigſte Not⸗ 
wendigkeit dar, die zur Durchführung des Werkes des natio⸗ 
nalen Wiederaufbaus unabläſſig iſt. 

Merkwürdig iſt es jedoch, daß der Erfolg unſeres letzten 
Verſuchs der Herſtellung beſſerer Beziehungen mit 
Deutſchland, eines Verſuchs, der, wie ich hoffe, nur 
den erſten Schritt auf dem Wege zur tatſächlichen Zu⸗ 
ſammenarbeit bedeutet, durch andere falſch gedeutet 
wird, als der Beweis nämlich dafür, daß wir uns „den 
Rücken decken“ wollen für den Fall eines möglichen 
„Abenteuers im Oſten“. Was Polen an einem ſolchen 
Abenteuer gewinnen könnte, läßt ſich tatſächlich ſch wer 
ſagen. Wir wünſchen auch nicht einen Fuß neuen Boden⸗ 
beſitz; wir ſtreben einfach nach der Beſſerung unſerer Wirt⸗ 
ſchaftslage und nach der Hebung des Wohlſtandsnieveaus 


=. 


der Bevölkerung, in kurzen Worten nach dem Wieberauf- 


bau des durch den großen Krieg vernichteten Landes. 

Weit entfernt von dem Wunſch nach einem Kriege tun 
wir alles, was in unſeren Kräften liegt, um die wirt⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen mit unſeren Nachbarn 
im Oſten zu entwickeln. Unſere augenblicklichen wirt⸗ 
ſchaftlichen Schwierigkeiten ſind bekannt. Trotzdem haben 
wir Rußland Kredite eingeräumt, die durch den 
Staat garantiert ſind und viele Millionen Dollar 
ausmachen. Würden wir das tun, wenn wir einen Krieg 
mit den Sowjets im Sinne hätten? Ich gebe zu, daß 
Schwierigkeiten bei der Herſtellung einer wirtſchaft⸗ 
lichen Verſtändigung mit Sowjetrußland vorhanden ſind. 
Es beſteht ein grungſätzlicher Unterſchied zwiſchen 
dem Syſtem des kapitaliſtiſchen Individualismus und dem 
Syſtem des Staatsmonopols. Andere Länder, die mit Ruß⸗ 
land Handelsverträge abgeſchloſſen haben, erlebten eine 
Enttäuſchung, als ſie erkannten, wie groß dieſe Unterſchiede 
find. Ich aber glaube feſt daran, daß dieſes Problem ge⸗ 
löſt werden kann. Zweifellos kann ein Teil der gegen⸗ 
wärtig in Rußland laut werdenden Alarmrufe durch Preſſe⸗ 
artikel erklärt werden, die über angebliche Zuſammenkünfte 
der „kapitaliſtiſchen Leader“ in Paris oder anderswo, die 
angeblich einen Krieg gegen Sowjetrußland vorbereiten, be⸗ 
richten oder ſich auf ſie berufen. Ich glaube nicht, daß 
tatſächlich ernſte Kapitaliſten eine Diskuſſion über 
dieſes Thema beginnen wollten. Wenn wirklich derartige 
Zuſammenkünfte ſtattgefunden haben, ſo wurden eher 
Handels maßnahmen erwogen, die gegen das Dumping⸗ 
ſyſtem unternommen werden ſollten, das, wie es ſcheint, ſeit 
kurzem durch die Sowjets zur Anwendung gebracht wird. 
Selbſtverſtändlich iſt dies bloß eine Annahme meinerjeits; 
ich beſitze keine offiziellen Informationen über derartige 
Zuſammenkünfte. N 


Jedenfalls kann ich ohne Rückſicht darauf, was darüber 
geſprochen wird, nur wiederholen, daß Polen an keinem 
Kriegsabentener teilnehmen wird und daß es weiterhin 
De ift, ein Faktor des Friedens und der Ordnung 


Biſchof und Pilſudſlifeier. 


Soſnowice, 16. April. In dem in Pinſt erſcheinenden 
Diözeſanblatt veröffentlicht Biſchof Lozinſki an 525 dortige 
Offizierskorps einen offenen Brief, in welchem der Biſchof 
motiviert, weshalb er es am 19. März, dem zolcistage, ab⸗ 

elehnt hat, eine Predigt zu Ehren des Marſchalls 
ilſudſki f halten und weshalb er auch der ihm unter⸗ 
ellten Geiſtlichkeit unterſagt hat, dies zu tun. 

Nicht deshalb, — ſo heißt es in dem Brief — als ob er 
eine Antipathie gegen Br Pilſudſti Hätte, ſondern weil 
er es für ungeeignet und den liturgiſchen Gedanken der Kirche 
für a halte, eine Lobhymne in der Kirche anzuftimmen, 

eiter betont der Biſchof, daß Marſchall Pilſudſti nicht 
das Staatsoberhaupt, ſondern ein eier Geller ſel. 
Beſondere ihm zu Ehren veranſtaltete Feiern ſeien der Aus⸗ 
druck eines gewiſſen politiſchen Programms. Man 
würde alſo die Politik in die Kirche hineintragen, wollte man 
Predigten zu Ehren des Marſchalls Pilſudſti halten. 

Wie aus Warſchau gemeldet wird, ſtattete heute Miniſter⸗ 
präſident Siewel dem Kardinal Kakowfki . Veſuch ab. 
Es wird allgemein angenommen, daß in der Konferenz auch 
— . der höheren Geiſtlichkeit an die Armee berührt 
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der Spanien-Fiug des „Graf Zeppelin“. 


Auftakt zum transatlantiſchen Flugverkehr 1930. 


Mit der großen Fahrt des „Graf Zeppelin“ nach Spanien 
hat der e r 1930 begonnen. Denn durch 
dieſe Fahrt ſollen die Beziehungen Spaniens und Deutſch⸗ 
lands in Fragen der Luftſchiffahrt noch enger 1 5 werden. 
Man hat ein Intereſſe daran, gemeinſchaftlich vorzugehen, 
da Portugal trotz der Proteſte verſchiedener Staaten ein 
Luftfahrtmonopol an Frankreich gen ne hat. Durch 
dieſe Vereinbarungen wäre der geſamte künftige Transozean⸗ 
3 in franzöſiſche Hände geraten. Die Entwicklung 
es deutſchen Luftſchiff- und Flugzeugbaues wäre ſtarken 
Hemmungen unterworfen worden, da eines der weſentlichſten 
fördernden Momente, der künftige Transozeanflugverkehr, in 
Fortfall gekommen wäre, und darüber hinaus wäre in wirt⸗ 
ſchaftlicher Beziehung ein Luftfahrtmonopol Frankreichs auf 
die Dauer unerträglich geworden. Da die Azoren dem 
Flugverkehr aller Staaten geſperrt zu werden drohten, mußte 
eine andere Route geſichert werden. In Frage kommt die 
Be ſüdliche Route über Cadis und die Kanariſchen 
Inſeln. 

Die Geſamtfrage eines regelmäßigen Transozeanflug⸗ 
verkehrs iſt allerdings noch Zukunftsmuſik. Im Augenblick 
en es ſich um die Realifation näherliegender Pläne. Das 

chon ſo oft beſprochene Projekt eines regelmäßigen Spanien 

Südamerika⸗Dienſtes ſoll nun endlich Wirk ichkeit werden. 

Gelingt es, auf der Strecke Spanien — Südamerika einen gut 

funktionierenden Dienſt einzurichten, würde das einen ſtarken 

1 für den Ausbau eines transatlantiſchen Flugverkehrs 
ilden. 


. Aber nicht allein der Luftſchiffbau rüſtet in Amerika und 
in Deutſchland zu neuen großen Taten, auch die Flugzeug⸗ 
induſtrie iſt mit der Ausarbeitung von neuen Flugzeugtypen 
bzw. mit einem Ausbau der vorhandenen beſchäftigt. n 
letzter Zeit wurde ernſthaft für dieſes Jahr das Projekt dis⸗ 
kutiert, den „Do. X“, das deutſche Rieſenflugzeug, mit 
60 Paſſagieren zu einem Amerikaflug ſtarten zu laſſen. Wenn 
auch der Zeitpunkt zu früh angegeben wurde, ſo iſt ohne 
weiteres anzunehmen, daß der „Do. X“ bzw. andere Flugzeuge 
dieſes Typs im Jahre 1930 ſoweit praktiſch erprobt werden, 


daß nach Gelingen der Verſuchsflüge auch ein Amerifaflug 


ausgeführt wird, zu dem man vielleicht nicht 60 Paſſagiere, 
wohl aber eine entſprechende Nutzlaſt mitnehmen wird. 
Keineswegs dürfen die Schwierigkeiten der geſamten 
deutſchen Luftfahrtinduſtrie verkannt werden. Die ungünſtige 
wirtſchaftliche Geſamtlage hat ſich gerade in der deutſchen 
Luftfahrtinduſtrie beſonders ſchwer bemerkbar gemacht. 
Trotzdem kann ſie nach dem Ausbau und Aufſchwung, die ſie 
genommen hat, durch die augenblickliche Situation nicht ſo 
behindert werden, daß die dringendſten Zukunftsaufgaben 
nicht erfüllt werden. Denn nur durch Sonderleiſtungen wird 
es möglich fein, im ſcharfen Wettbewerb mit der Luftfahrt⸗ 
induſtrie anderer Nationen erfolgreich beſtehen zu können. 
Mit dem glücklichen Fluge des „Graf or nach 
Spanien iſt erneut die Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Luft⸗ 
ſchiffe unter Beweis geſtellt worden. Der über alles Erwarten 
günſtige Verlauf muß beſonders deswegen hervorgehoben 
werden, da das deutſche Luftſchiff nur kurze Probeflüge zu 
Beginn des Jahres zurückgelegt hatte. Wenn es dann ſofort 
möglich war, unter ungünſtigen Witterung ee die 
Fahrt nach Spanien ſo glatt zu überwinden, dürfte damit 
zur Genüge der Beweis für die Sicherheit und die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Zeppelin⸗Luftſchiffe erbracht ſein, die ſie wie 
kein anderes Verkehrsmittel der Luft zur Durchführung eines 
transatlantiſchen Flugverkehrs prädeſtinieren. F. 


„Do X” will den Dzean überqueren. 


Zum geplanten Ozeanflug des „Do X” wird mitgeteilt, 
daß der Start im Monat Juli erfolgen ſoll, vorausgeſetzt, 
daß bis dahin die 12 amerikaniſchen Motoren ein⸗ 
gebaut und erprobt ſind. Die deutſche Firma hat mit der 
amerikaniſchen Curtiß Wright Aeronautical Corporation 
bereits die gegenſeitigen Kontrakte unterzeichnet. Die 
Amerikaner verſprechen, durch ihre Motoren dem Flugſchiff 
eine Geſchwindigkeit von 125 Meilen in der Stunde zu 
geben. Die Flugſtrecke iſt Konſtanz Barcelona (600 
Meilen), Barcelona — Azoren (1665 Meilen), Azoren 
Bermudas (1821 Meilen) Bermudas Newyork (700 Meilen). 
Die Geſamtbelaſtung für den Ozeanflug iſt auf rund 40 850 
Pfund feſtgeſetzt worden. Dabei iſt aber das Eigengewicht 
der Maſchinen ſowie das Gewicht des Brennſtoffs mit ein⸗ 
gerechnet. Die Zahl der Paſſagiere beträgt nach den 
bisherigen Liſten 60 Perſonen nebſt den Bedienungs⸗ 
mannſchaften von ſechs Perſonen. Dieſer Amerikaflug ſoll 
keinen Rekord bedeuten, ſondern eine Probe ſein, ob 
es möglich iſt, den Luftdienſt mit Flugzeugen wie „Do X” 
nach Amerika durchzuführen. Deshalb will man auch 
höchſte Paſſagierzahl und ſtärkſte Frachtlaſt mitnehmen. 


Wieder einmal: 
Spur des Düſſeldorfer Mörders? 


Aus Düſſeldorf wird dem „Berl. Tagebl.“ gemeldet: 


In der Angelegenheit der Düſſeldorfer Luſtmorde 
machte der Bochumer Zeitungshändler Schwarze wichtige 
Bekundungen, die unter Umſtänden geeignet ſind, die 
Suche nach dem geheimnisvollen Urheber der ſcheußlichen 
Verbrechen weſentlich zu erleichtern. 

Schwarze, der die durch die Düſſeldorfer Polizei heraus⸗ 
gegebene Denkſchrift über die Düſſeldorfer Sexualverbrechen 
n verfolgte, ſtutzte, als er auf den Namen Fritz 
Baumgart ſtieß. Er entſann ſich, im vergangenen Sommer 
eine Begegnung mit einem gut gekleideten Unbekannten 
gehabt zu haben, der ſich Baumgart nannte und an ihn, der in 
einem Kiosk am Bochumer Wilhelmsplatz Zeitungen ver⸗ 
kaufte, herantrat, er möge ihm einige Damen und Herren 
für den Vertrieb der Zeitschrift „Kinopoſt“ vermitteln. Dieſe 
Zeitung hatte der betreffende Herr bei ſich. Schwarze ſagte 
u, ſich unter ſeinen Bekannten umſehen zu wollen und, 
beben den angeblichen Baumgart auf, noch einmal bei ihm 
vorzuſprechen. 

Dieſe Begegnung fand am 26. Juni 1929, mittags 12 Uhr 
ſtatt. Gegen 3 Uhr wiederholte Baumgart ſeinen Beſuch bei 
Schwarze. Von beſonderer Wichtigkeit iſt es, daß er Schwarze 
ei ein von ihm zur Verfügung geſtelltes Papier feinen Namen 
und ſeine Adreſſe aufſchrieb. Baumgart gab als erg das 
Hotel „Europäiſcher Hof“ in Düſſeldorf an und erklärte, dort 
telephoniſch erreichbar zu ſein. Das war jedoch in der Folge 
nicht der Fall. Perſonen, die ſich durch Vermittlung Schwarzes 
an Baumgarten wenden wollten, mußten er daß 
Baumgart im „Europäiſchen Hof“ in Düſſeldorf unbekannt 
war. 

Was den Verdacht, daß es ſich bei Baumgart um den 
Täter handeln könne, der ſich unter dem gleichen Namen der 
Düſſeldorfer Hausangeſtellten Gertrud Schulte am 25. Auguſt 


1929 näherte und dieſes 3 mit einem Sr 
Stiche in den Hals, Kopf und Rüden ſchwer verletzte, beſo 
verſtärkt, 

iſt die Perſonalbeſchreibung Baumgarts, die Schwarze gibt. 
Demzufolge handelt es ſich bei ihm um einen etwa 30 jährigen 
Mann von 1,68 bis 1,70 Meter Körpergröße, der einen dunklen 
Anzug trug, Stehumlegekragen und Selbſtbinder, dunklen 
Hut und ſchwarze Schuhe, Größe 40 bis 42. Er hatte dunkel⸗ 
blondes Haar und trug eine ſchwarze Hornbrille. 

Die Niederſchrift ſeines Namens und ſeiner Düſſeldorfer 
Anſchrift, die Schwarze leider nicht wiederfinden kann, deren 
weſentliche Merkmale er jedoch gut im Gedächtnis haben will, 
erfolgte in flüſſiger Schrift. 

Baumgart benutzte lateiniſche Buchſtaben, die er, wie 
Schwarze bekundet, in einer Art formte, die an Druckbuch⸗ 
ſtaben erinnerte. In kriminaliſtiſchen Kreiſen mißt man 
dieſer neuen Spur eminente Wichtigkeit bei. 


Ehrenverfahren ohne Duell. 
Gleichberechtigung der Frauen. 

Warſchau, 16. April. Am Montag hat hier eine Sitzung 
der Liga für die Reform des Ehrenverfahrens ſtatt⸗ 
gefunden, deren Aufgabe es iſt, in der Volksgemeinſchaft die 
Grundſätze des Ehrenverfahrens, die den Bedürfniſſen des 
modernen Lebens en ind, zu verbreiten, im beſonderen 
die Idee der perjönlichen Verantwortlichkeit der 8 in 
gleicher Stufe mit den Männern zu verfechten und den Zwei⸗ 
kampf als Form der Genugtuung zu bekämpfen. Das Pro- 
tektorat über die Liga hatte der erſte Präſident des Oberſten 
Gerichts Leon Supinſki übernommen. 

In der Sitzung machte man ſich mit dem durch den 
Unterprokurator am Oberſten Gericht Guminſki aus⸗ 
gearbeiteten allgemeinen Ehrenkodex bekannt. Die Arbeiten 
an dieſem Geſetz dauerten drei Jahre lang. Es unterſcheidet 
ſich von den bisherigen Geſetzen über das Ehrenverfahren 
dadurch, daß es die Frauen bei den Ehrengerichten den Män⸗ 
nern gleichſtellt und den weikampf als die Form der Löſung 
von Ehrenkonflikten vollkommen ausſchaltet. 


Kleine Rundſchau. 


* Abſturz eines rieſenhaften Meteors. An der deutſch⸗ 
däniſchen Grenze in der Nähe Esbirgs ereignete ſich ein 
Vorkommnis, das an den gewaltigen Meteoritenabſturz im 
Jahre 1908 in Sibirien erinnert. In den Abendſtunden 
wurden die Küſtenbewohner Zeugen eines Naturereigniſſes, 
wie ſie es noch nie geſchaut hatten. Am nördlichen Himmel 
tauchte ein kleiner weißglühender Punkt auf in Sternen⸗ 
größe. Kometenhaft, mit langem feurigen Schwanz, zog er 
über das Himmelszelt. In Sekunden hatte der Meteor die 
Größe des Mondes erreicht. Die Umgebung war taghell 
erleuchtet. Erſchreckt flohen die Fiſcher vom Deich, fie 
glaubten, der jüngſte Tag ſei gekommen. Der Himmels⸗ 
bote muß in der Nordſee niedergegangen fein. 
Heimkehrende Fiſcher berichteten, daß in einer Entf 
von mehreren Kilometern von ihrem Fangplatz ein rieſi⸗ 
ger Gegenſtand unter Donnergetöſe ins Waſſer 
geſtürzt ſei. Später ſei ihr Boot von einer großen 
Flutwelle eingeholt worden. 


Persik 


die richtige Menge! 


ISIS, 
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* 


Auf je 2 , bis 3 Eimer Wasser kommt 
1 Paket Persil. Beachten Sie dies 
immer beim Waschen! 


Persil kalt auflösen! 
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3 Die 


Der Butterexport Polens. 


Der Butterumſatz der Welt ſtieg vom Jahre 1913 bis 
zum Jahre 1929 von 3,2 Min. Datr. auf 5 Mill. Datr. 

Unter den einzelnen Staaten, die Butter exportieren, läßt ſich 
in der Nachkriegszeit eine Verſchiebung feſtſtellen. Dänemark 
ſteht nach wie vor an der Spitze der Butter exportierenden Länder. 

uß land, das vor dem Kriege die zweite Stelle inne hatte, 
und das die meiſten europäiſchen Märkte mit Butter verſah, mußte 
nach dem Kriege den Randſtaaten, insbeſondere Lettland, Polen, 
Eſtland und Finnland den Platz räumen. Holland und Auſtralten, 
de 1 „ 95 —— —— haben nach 
m Weltkriege weſentlich ge erte Ausfuhrziffe nen. 
Die Umſtellung der Ernährungsweiſe der meiſten europätſchen 


erlin 
ie 100 Kg., im Jahre 1928 auf 340—450 Mark. 


1927 1928 1927 1928 
Tonnen Werte in Mill. Mk. 

Dänemark 33 998 864 119,48 144,22 
Niederlande 81284 33 841 108,35 120,06 
Lettland 8248 10 977 27,06 35,97 
Polen 5525 9 060 16,16 26,85 
Rußland 6543 8 928 19,88 26,88 
Eitland 5852 7202 19,77 24,99 
Schweden 7 751 7595 25,33 26,81 
Finnland (Suomi) 3 985 83124 12,89 10,74 


Insgeſamt ſtieg der Import nach Deutſchland vom Jahre 1927 
zu 1928 von 108266 To. auf 126 553 To. Die Belaſtung der 
Handelsbilanz ſtieg in demfelben Zeitabſchnitt von 365, Mill. 
Mark auf 438,4 Mil. Mark. 


3 Aus der Aufſtellung erhellt, daß der Butterimport von 
5 len nach Deutſchland vom Jahre 1927 zu 1928 ſich fait 
doppelt hat. Während in der Buttereinfuhr nach Deutſch⸗ 
er Polen im Jahre 1927 die 7. Stelle inne hatte, rückte es im 
nabre 1928 zur 4. Stelle hinauf. In dem Buttererport Polens 
1000 Deutſchland und England läßt ſich aber dann in dem Jahre 
850 eine rückläufige Tendenz beobachten. Es liegt dies in der 
dieuktur der polniſchen Wirtſchaftsverhältniſſe begründet. Während 
m meiſten europäiſchen Staaten, die eine größere Ausfuhr an 
ſttolkereſerzeugniſſen aufzuweiſen haben, dem Ruf nach ſtandardi⸗ 
betten, d. h. qualitativ und quantitativ einwandfreien und ein⸗ 
geitlichen Erzeugniſſen Folge leiſteten, und nur ſog. „Marken⸗ 
autkel“ ausführten, unterwarf Polen ſeine beträchtliche Butter⸗ 
dosfubr keinerlei Reglementierungen, und ließ es zu, daß die 
zucniſchen Exporteure ganz wahllos die europäifhen Märkte mit 
zualitativ nicht immer einwandfreier Butter verſorgten, und hier⸗ 
urch den Ruf der polniſchen Ware verdarben. Die indifferente 


Stellungnahme der Polniſchen Regierung zum Butterexport ſcheint 


5 ſo verwunderlicher, als die Butterausfuhr für die Warenbilanz 
ür weſenswichtig iſt. Andererſeits haben die Nachbarſtaaten 
olens (Eſtland, Lettland) eine weitgehende Standardiſierung 
Per Molkereiprodukte durchgeführt und ihre Ausfuhr auf Koſten 
olens vergrößert. 
& Dem Däniſchen Staate, der bereits im Jahre 1910/11 eine 
mien dardiſterun der ausgeführten Butter durchführte, und hier⸗ 
Be die Weltgeltung der däniſchen Butter als „Qualitätsware“ 
an Ändete, folgten nach dem Kriege die meiſten europäiſchen 
ander. Die Standardiſierung der Butterausfuhr in Lettland 
it ab durch das Geſetz vom 16. 7. 1919. Nach dieſem Gefetz darf 
Dl. ausgeführte Butter nicht über 16 Prozent Waſſer enthalten. 
N © Unterteilung in verſchiedene Sorten geſchieht durch die von der 
Geſierung einberufenen Experten. Man unterſcheidet nach dem 
etz drei verſchiedene Sorten: 1. Sorte, die keinem Ausfuhr⸗ 


b eule unterliegt; 2. Sorte, bei deren Ausfuhr ein feſtgeſetzter Zoll 
* 


ichtet werden muß; 3. Sorte, deren Ausfuhr verboten iſt. Die 
ten gefüßrten Buttermengen werden mit einer Kontrollmarke ver⸗ 
Die Butter muß durch die lettiſchen Häfen Riga, Libau, 


en 
Windau ausgeführt werden. 


5 


bi Im Wettbewerb mit der Iettif 
iſchen Märkten die eſtniſche. Auch in Eſtland unterliegt die 
Ipgterausfuhr einer 1 Reglementierung. (Geſetz von 
Ba] Die Kontrolle ausgeführten Butter wird von der fog. 
Brantrollſtation“ durchgeführt, die ihrerſeits zur Aufgabe hat, die 
utter fämtlicher vom Staate zugelaſſener Molkereien einer ge⸗ 
nichen Reviſion zu unterwerfen. Die ausgeführte Butter darf 
cht mehr als 16 Prozent Waſſergehalt haben. 


erſt Die Butter, die in Polen zum Verſand kommt, wird in 
die e Linie in kleineren landwirtſchaftlichen Betrieben hergeſtellt, 
meiftechniſch unvollkommen ſind. Die Produktion vollzieht ſich noch 
ft manuell; Buttermaſchinen und Geräte find entweder ganz 
er kannt, oder aus Erſparnisgründen nicht angewandt. Die 
der ter enthält bis 30—40 Prozent Waſſer und weicht ſomit von 
Die ı Europa angenommenen Norm (16 Prozent) weſentlich ab. 
verſchtedenen Zeitabſchnttten geſammelte Sahne, die zur 

deb in verſchted Zeitabſchnttten geſammelte Sahne, di 
ver Uung der Butter dient, wird zuſammengemiſcht und damit 
nbelacht, daß die Butter einen ſäuerlichen Beigeſchmack bekommt. 
Ihren ann ſcheint den meiſten Butterprodugenten zu fein, daß 
nachtetes Biehfutter ſich nachträglich in dem Geſchmack der Butter 
Landen bemerkbar macht. Desgleichen trägt der unorganiſierte 
Sep dazu bei, daß die Auslandsimporteure mit einer gewiſſen 
Kiss den volniſchen Butterhandel betrachten, und, um das 
o 'nicht tragen zu müſſen, die Butter der Nachbarſtaaten be⸗ 
ugen. Die in dem Jahre 1929 erfolgte Belieferung des eng⸗ 
nache n Marktes mit durch Margarine verfälſchter Butter zog es 
ehendch, daß die Einfuhr Se Butter nach England vorüber⸗ 
Ne d verboten wurde. Dieſe Tatſache rief endlich die Polniſche 
r erung auf den Plan. Da eine unvermittelt herbeigeführte 
tunliaſe Standardiſierung aus den verſchiedenſten Gründen un⸗ 
lung A erſchien, entſchloß ſich die Polnische Regierung, die Rege⸗ 
Eiern er Ausfuhr etappenweiſe vorzunehmen. Genau wie bei der 
Auskusfuhr foll bis auf weiteres der Butterverſand nach dem 
f rifterde einem Ausfuhrzoll unterliegen, und nur die den Vor⸗ 
werz Fr gemäß ſtandardiſierte Butter ſoll dann zollfrei exportiert 
anzin können. Das bat den Vorteil, daß der Zoll auch auf das 
liche Err Gebiet erſtreckt werden kann. Ferner nötigt das natür⸗ 
die Ostreben nach Befreiung vom Zoll die Butterlieferanten, auf 
aug nalität der Butter zu achten. Daneben erwachſen dem Staat 
alg Ern, Ausfuhrzoll Einnahmen. Der Zoll ſoll jedoch vor allem 
10. gerziehungszoll wirken. Der durch die Verordnung vom 
Die 8 929 eingeführte Ausfuhraoll beträgt 600 Zloty je 100 Kg. 
ent ordnung beſtimmt, daß Butter, die nicht mehr als 16 Pro⸗ 
rund ier und keine fremden Beimiſchungen enthält, ſowie auf 
ſuhrzol einer Qualitätsbeſcheinigung ausgeführt wird, dem Aus⸗ 
Ind na nicht unterliegt. Zur Ausſtellung folder Beſcheinigungen 
Stelen der Verordnung vom 17. 10. 1929 insbeſondere folgende 
Warſch ermächtigt: Eier⸗ und Milchgenoſſenſchaftsverband in 
er and Molkereiverband Kleinpolens in Krakau, Wirtſchafts⸗ 
haft nase Milchgenoſſenſchaften in Poſen, die Exportgenoſſen⸗ 
kreizen. 1 ee in Bromberg, „Maſtoſojuz“ in Stryj, Mol⸗ 
Voſen trale in ſen, die Induſtrie⸗ und Handelskammern in 
der beſſerromberg, Grudziadz und Kattowitz uſw. Zwecke 
Stellen Kontrollführung iſt der Staat in Bezirke eingeteilt. 
Fuller ellen haben das Recht, eine Gebühr von 4 Atoty je 100 Kg. 
eimeck Deckung ihrer Unkoſten zu erheben. Intereſſant 
ungen in der Verordnung vom 17. 9. 1929 enthaltenen Beſtim⸗ 
Zutterm über Zollrückvergütungen. Im Falle der Einfuhr von 
utter maſchinen und ⸗Geräten wird der bei der Ausfuhr von 
urückerſtatkichtete Zoll in der Höhe von 20 Zloty — ein Drittel 
utter 1 attet. Damit will man die Erzeugung von Qualitäts⸗ 

Es 55 ⸗Fett fördern. 

lerun noch nicht zu überſehen, ob es der Polniſchen Re⸗ 
ML Bu , gelingen wird, durch dieſe Reglementierung 
dne großer aus fuhr su ſteiger n. Der Erfolg hängt zu 
Wenn der ben. Teil von der Geſtaltung der Weltmarktpreiſe ab. 
aus fuhrzon reis auf den internationalen Märkten zuzüglich des 
auch ſehr 8 den 9 mittleren Landwirten noch eine, wenn 
nus dem geringe Verdienſtſpanne läßt, fo wird der Produzent 
15 vorzi m angeborenen Konſervativismus heraus es immer 
deulerigen ban, den Ausfubrzoll zu zahlen, und ſich der scheinbar 
rozedur der Qualitätsverbeſſerung und maſchinellen 
zu entziehen. Der Erziehungszoll muß durch An⸗ 
Belehrung der ländlichen Bevölkerung ergänzt 


— 


Butter ſteht auf den euro⸗ 


Zum 


Birtſchaftliche Rundſchau. 


Polens Anteil an der Holzverſorgung Europas 


Polen hatte in dem beiten Ausfuhrjahr 1927 unter allen euros 
päiſchen Ländern die größte Holzansfuhr aufzuweiſen. Sie em 
reichte damals 10,7 Milltonen Kubikmeter, was beinahe 20 Prozent 
des Geſamtbedarfs der europäiſchen Einfuhrländer ausmachte. In⸗ 
zwiſchen jedoch iſt der polniſche Anteil langſam bis auf weniger 
als 10 Prozent des Einfuhrbedarfs geſunken. Zurzeit haben die 
anderen großen Ausfuhrländer Rußland, Finnland und Schweden 
ſchon Polens Anteil überſchritten. Wie ſich der polniſche Anteil 
in den letzten Jahren im Verhältnis zu den anderen Ländern 
geſtaltet hat, iſt aus der folgenden Tabelle erſichtlich: 
Ausfuhrme in 1000 Kubikmetern 
Jahr Polen Rußland nland Schweden Tſchecho⸗ Lettland 


ſlowakei 
1922 3350 1007 6700 8060 3550 
1928 4 525 2175 7570 5950 6340 1370 
1924 3 320 83377 7845 5800 6725 1080 
1925 5410 3713 8558 5695 5910 725 
1926 8250 3157 


8 925 5060 3720 640 
10 525 5910 5425 1390 
1928 8140 5486 9891 6438 4650 1740 
000 10 100 6800 4500 1800 
Am meiſten fällt hierbei die Steigerung der Ausfuhr Rußlands 
ins Auge, das 1929 zum erſten Mal Polen überholt hat, aber auch 
noch weiter ſchnelle Fortſchritte macht. Es ſcheint, als wenn jetzt 
die polniſche Ausfuhr ſich ungefähr auf der Höhe der ſchwediſchen 
Ausfuhr ftabilifieren wird. Man kann jedenfalls annehmen, daß 
ein weiterer weſentlicher Rückgang der polniſchen Ausfuhr nicht 
eintritt. Polens Anteil an der Verſorgung der art ing Länder 
hat ſich naturgemäß in der letzten Zeit ganz weſentlich geändert. 
Bei Deutſchlands Verſorgung iſt der polniſche Anteil noch geſtiegen, 
überall ſonſt iſt er nur noch unbedeutend. Das gilt namentlich für 
Schnittmaterial. Die Entwicklung der polniſchen Schnittmaterial⸗ 
Ae nach den einzelnen Ländern ergibt ſich aus nachſtehender 
berſicht: 
Ausfuhrmenge in 1000 Standards und % der Geſamteinfuhr. 
land Be 


Jahr England Deutſchland Ho gien 
9% 00 970 * 

1924 98 5,8 65 21,0 75 21,0 9 
1925 75 4,4 120 20,6 17 44,0 10 4,0 
1926 156 95 58 18,0 43 10,8 87 14,8 
1927 204 120 102 14,1 62 19,4 15 7,2 
1928 82 5,2 205 24,3 42 9,6 5 1,9 
1929 40 2,4 150 278 30 6,3 5 1,7 
Die polniſche Einfuhr nach England iſt alſo auf ein Fünftel 


geſunken, die nach Deutſchland hat ſich einigermaßen behauptet, auch 
die nach Holland iſt verhältnismäßig hoch geblieben. Die letztjährige 
polniſche Einfuhr nach Holland iſt ſogar beinahe ebenſo groß wie 
die nach England. Für die Verſorgung des engliſchen Marktes 
ſpielt heute das polniſche Schnittholz kaum noch eine Rolle. Dafür 
tft inzwiſchen der ruſſiſche Anteil an der Verſorßung Englands auf 
91 Prozent geſtiegen, während der finnländiſche mit 26,6 Prozent 
und der ſchwediſche Anteil mit 20 Prozent ſich einigermaßen behaup⸗ 
tet haben. Bei der Verſorgung Deutſchlands iſt der ruſſiſche Anteil 
von 5,3 Prozent in 1928 auf 13,6 Prozent in 1929 geſtiegen. Bei der 
Verſorgung Hollands ift Rußland ſchon mit 25 Prozent beteiligt, 
bei Belgien mit 10 Prozent. 0 N 
Bener behauptet hat ſich der polniſche Anteil bei der Verſorgung 

Europas mit Papierholz. Hierfür ergibt ſich folgendes Bild: 

Europäiſche Einfuhr von Papierholz 

(in tauſend ruſſ. Kabikfaden und %) 


Jahr Polen Rußland Hang . Insgeſ. 
0 0 

1924 61 14 65. 9,3 77 110 10 1,4 700 

1925 185 19,5 85 8,9 220 23,2 14 850 

1926 800 33,6 94 100 274 28,9 5 0,5 950 

1927 340 34,0 74 7,4 265 26,5 8 03 1000 


1928 328 27,1 154 12,8 244 20,4 43 3,5 1200 
1929 300 23,0 370 28,5 200 15,4 60 4, 1300 
Die polniſche Ausfuhrmenge iſt demnach bisher noch wenig 
zurückgegangen, der Verbrauch iſt jedoch erheblich geſtiegen, ſo daß 
Rußland ſich daran einen Anteil von 28,5 Prozent ſichern konnte. 
Neuerdings zeigt auch Schweden eine größere Ausfuhr von Papier- 
olz. 


ö 
Weſentlich ſchlechter iſt wieder die Stellung Polens im Gruben 
holzhandel. Während Polen im Jahre 1927 über 20 Prozent des 
europäiſchen Einfuhrbedarfs lieferte, iſt der Anteil inzwiſchen auf 
kaum 9 Prozent geſunken, wie folgende Tabelle zeigt: 
Europäiſche Einfuhr von Grubenholz 
(in tauſend ruſſ. Kubikfaden und %) 


Jahr Polen Rußland Finnland Schweden Insgeſ. 
0% % % 9% 
1924 45 4,7 38 40 220 23,2 110 11,6 


950 
1925 90 90 25 2,5 200 20,0 85 85 1000 
1926 240 286,7 28 2,5 150 16,7 50 5,6 0 


1927 290 20,7 52 3,7 300 21,4 91 6, 1400 
1928 167 13,9 71 5,0 264 22,0 103 8,6 1200 
1929 110 89 190 10,4 220 17,6 95 7,6 1250 


Bei der Dee Englands iſt Polen nur mit 1,6 Prozent 
beteiligt, während Rußland ſich einen Anteil von 20,5 Prozent er⸗ 
werben konnte. Bei der ae Grubenholzeinfuhr, die an ſich nur 
ſehr klein iſt, (im letzten Jahre 90 000 Kubikfaden), iſt Polen noch 
immer mit 60 Prozent beteiligt. Rußland hat bisher faſt gar kein 
Grubenholz nach Deutſchland geliefert. 

Günſtig iſt die Entwicklung der polniſchen Sperrholzausfuhr, 
die einen zunehmenden Anteil am Weltbedarf erreicht. Die gleiche 
Erſcheinung beſteht ja bei allen Oſtſtaaten, in denen überall die 
Sperrholzinduſtrie einen großen Aufſchwung nimmt. Die Entwick⸗ 
lung der Sperrholzausfuhr der Oſtſtaaten geſtaltete ſich wie folgt: 

Sperrholz in 1000 Kubikmeter 


Jahr Polen Rußland Finnland Welt⸗ 
ausfuhr 
1924 146,7 % 122/a 5, 9% 58 28,1 % 210 
1925 17 6,3 % 12 4,6 % 68 25,1% 270 
1926 26 8,1 % 17 5,2 % 79 24,3 % 325 
1927 85 85 % 320 7,8 9% 88 21,1 % 420 
1928 51 10,2 % 46 9,2 9% 128 25,5 % 500 
1929 70 11,4 % 70 11,4% 147 23,9 % 615 


Hiernach hat ſich die geſamte Ausfuhrmenge an Sperrholz in den 
letzten 6 Jahren verdreifacht, während die polniſche Ausfuhr ſich 
ſogar verfünffacht hat. Hauptabnehmer für Sperrholz iſt Groß⸗ 
britannien, das im letzten Jahre ungefähr 210 000 Kubikmeter ein⸗ 
geführt hat, wovon auf Polen rund 20 Prozent entfallen. Alle Tas 
bellen laſſen erkennen, wie neuerdings das ruſſiſche Holz immer 
mehr den Markt beherrſcht. Der Wettbewerb des ruſſiſchen Holzes 
hat auch in erſter Linie dabei mitgewirkt, daß die polniſche Ausfuhr 
nach den weſteuropäiſchen Ländern ſtark geſunken iſt. : 

Weiterer Rückgang der volniſchen Kohlenausfſuhr im März. 
Die polniſche Kohlenausfuhr hat ſich auch im März 
weiter vermindert, doch iſt eine Verſchie bung inſofern ein⸗ 
getreten, als der Anteil der nordiſchen Länder wieder etwas ſtieg, 
während der Anteil der ſüdeuropäiſchen Länder ſich verminderte. 
Die Geſamtausfuhr des März betrug nur 831000 To., gegenüber 
867 000 im Februar und 1024000 im März 1928. Zugenommen hat 
die Ausfuhr nach Norwegen, Schweden und Finnland. Nach 
Schweden wurden 178 000 To. verſchifft, nach Norwegen 78 000, nach 
Dänemark 106 000, nach Lettland 51 000, nach Litauen 7000, nach 
Finnland 6000 To. uſw. Die Ausfuhr nach Sſterreich war mit 
148 000 To. um 100 000 To. kleiner als im März des Vorjahres, 
auch die Ausfuhr nach Ungarn mit 16 000 To. und die nach der 
Tſchechoſlowakei mit 46000 To. iſt erheblich kleiner geworden. Das 
gegen war die Ausfuhr nach Frankreich mit 65 000 
groß, auch die nach der Schweiz mit 11000 To. ziemlich lebhaft, 
während die Ausfuhr nach Italien mit 85000 To. einen ſtarken 
Rückgang zeigt. Die Ausfuhr von Bunkerkohlen war mit 51000 
To. wieder ſehr lebhaft. Von der geſamten Ausfuhrmenge gingen 
360 000 To. über Danzig, gegen 403000 im Vormonat und 
und 187000 To. über Gdingen, gegen 218 000 i. V. Der allgemeine 
Rückgang der Ausfuhr iſt eine Folge des milden Winters, deſſen 
Auswirkung aber bald 8 haben wird. Im April hat ſich 
bereits die Ausfuhr über Danzig und Gdingen wieder belebt. 

Polniſche Sorgen wegen der deutſchen Elektroeinſuhr. Letzt⸗ 
bin hat ſich der Verband der elektrotechniſchen Induſtrie Polens 
erneut an die intereſſierten Regierungs⸗ und Kommunalſtellen, ſo⸗ 
wie Wirtſchaftsverbände mit einem Rundſchreiben gewandt, in 
welchem e rdie Notwendigkeit unterſtreicht, Aufträge an die ein⸗ 
heimiſche Induſtrie zwecks Milderung der ſchweren Lage zu 
vergeben. In dem Rundſchreiben wird in erſter Linie auf die 
Gefahr einer überſchwemmung des polniſchen 
Marktes durch deutſche Erzeugniſſe hingewieſen, 
deren Anteil an der Geſamteinfuhr elektrotechniſcher Apparate und 
Erzeugniſſe ſich auf mehr als 60 Prozent ſtellt. 

Die Bemühungen um eine Konvention in der radiotechniſchen 
Industrie. Die „Gazeta Handlowa“ weiß zu berichten, daß die 


o. wieder ſehr 


Verhandlungen zwiſchen den eln ⸗ 
elnen en radiotechniſchen Branche kurz vor ihrem 
Jol ſtehen. Die größten polniſchen, wie auch ausländiſchen, 
in Polen arbeitenden Firmen, welche eine entſcheidende Rolle in 
der polniſchen radiotechniſchen Induſtrie ſpielen, erklärten ihren 
Beitritt zur Konvention. Das Inkrafttreten der Konvention ſoll 
nur noch ente Frage von Tagen fein. 
Der Tranſit von ruſſiſchem 3. Nach amtlichen Daten hat der 
Tranſitverkehr ruſſiſchen Holzes durch Polen im Monat Februar 
gegenüber dem Vormonat ſtark zugenommen. Ziffernmäßig zeigt 
er folgendes Bild: Dezember 1929 21982 To., Januar 1930 14 317 
To., Februar 1930 24 227 To. In dieſen Mengen nimmt die Durch⸗ 
fuhr von Papierholz den breiteſten Platz ein, die ſich in folgenden 
Ziffern ausdrückt: 19 566 To. Dezember 1929; 12 040 To. Januar 
930; 13257 To. Februar 1930. 

Größerer Danziger Getreideumſchlag im März. Sowohl Zus 
fuhr wie ſeewärtige Ausfuhr von Getreide und Futtermitteln in 
Danzig ſind im März wieder etwas geſtiegen, abgeſehen von 
Roggen, deſſen Ausfuhr langſam zurückgeht, ſich aber wohl auch 
noch einmal beleben wird, da die Zufuhr auf dem Bahnwege ſtieg. 
Im Februar wurden nur 8545 To. Roggen zugeführt, im März 
aber 14289 To. Die Gerſtenzufuhr betrug im März 11976 To., 
gegen 10608 im Vormonat, die Zufuhr von Hafer 1940 To. 
gegen 1371, die von Weizen 200 gegen 679, die von Hülſenfrüchten 
2883 gegen 1371, die von Saaten 1965 gegen 1208 und die von Dis 
kuchen und Kleie 1569 To. gegen 225 i. V. Im ganzen kamen alſo 
auf dem Bahnweg ca. 35 To., außerdem noch etwa 3000 To. 
auf dem Waſſerweg. In der Ausfuhr zeigt ſich eine Belebung des 
Gerſtengeſchäfts, worin auch Danziger Firmen etwas mehr als 
früher Ausfuhrſcheine erhielten. Die Gerſtenausfuhr ſtieg auf 
17 451 To. gegen 12926 im Februar, während die Roggenausfuhr 
von 13 480 auf 8952 To. ſank. Die Hülſenfrüchteausfuhr erreichte 
mit 4945 To. gegen 2047 im Vormonat eine Rekordhöhe. Auch die 
Haferausſuhr von 1914 To. übertrifft die meiſten früheren Monate, 
während an Weizen 1115 To. ausgeführt wurden, gegen 1335 To. 
im Februar. Die Saatenausfuhr hielt ſich mit 658 To. im bis⸗ 
herigen Rahmen, ebenſo die Kleieausfuhr mit 600 To. Einen 
Rekord bildet die Melaſſeausfuhr von 7378 To., gegen nur 169 To. 
im Vormonat. An ſonſtigen Futtermitteln wurden nur 600 To. 
ausgeführt, an Ölfaaten nur 57 To. Dafür war diesmal die Ein⸗ 
K von Olſaaten mit 1170 To. nach längerer Paufe wieder groß. 

n Weizen wurden nur 600 To. eingeführt, gegen 72 im Vormonat, 
ferner noch 333 To. Roggen und 80 To. Mais. Beſonders lebhaft 
waren die Verladungen nach Belgien, Holland und Dänemart, 
während der Abſatz nach Lettland ſich in beſcheidenen Grenzen hielt 
und der nach Finnland ſeit Januar infolge der Zollerhöhung ins 
Stocken gekommen iſt. 

Einfuhr von elektrotechniſchen Erzeugniſſen im Februar 1990. 
Den polniſchen ſtatiſtiſchen Nachrichten vom 20. März d. J., Heft 6, 
zufolge, geſtaltete ſich die Februareinfuhr von elektrotechniſchen 

rzeugniſſen folgendermaßen: 


Februar Januar Februar 
1990 1980 1929 
in 1000 3% 

Insgeſamt 7070 16 184 16 748 
Transformatoren 833 2 306 1685 
Elektr. Energiemeſſer 685 1481 1517 
Elektr. Birnen 673 1627 1772 
Elektr. Kabel 238 864 623 
Telephonapparate 594 1299 2184 
Radivapparate und Teile 1845 2634 1674 


Kohlenerzeugniſſe für 
elektrotechn. Zwecke 246 412 642 
Die polniſche Einfuhr von elektriſchen Maſchinen wies im Fe⸗ 
bruar 1930 einen Wert von 2156000 Zloty auf. In den erſten 
beiden Monaten des laufenden Jahres ſtellte ſich der Einfuhrwert 
auf 4519000 Zloty, gegenüber 5 436 000 Zloty in der gleichen Zeit⸗ 
ſpanne des Vorjahres. 


Geldmarkt. 


Am Oſterſonnabend fanden auf den Börſen des In⸗ und Aus⸗ 
landes keine Notierungen ftatt. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
386 31. do. f Scheine 8.95 31. 1 Did, Sterling 4 20 /. J. 
100 Schweizer Franken 172,24 31. 100 franz. Franken 34,82“, It., 
169 deutſche Mark 212,04 3. 
tſchech. Krone 23,31 34, öſterr. Schilling 125.19 31. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiltegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


— 


100. 1. Sie find für die Durchführung aller dieſer Ver⸗ 
ſicherungen haftbar; durch eine Vereinbarung mit den Arbeitern 
können Sie ſich von dieſer Verpflichtung nicht befreien. 2. In der 
zweiten Sache ſind wir außer Stande, Ihnen eine zuverläſſige Aus⸗ 
kunft zu geben. Es kann ſein, daß Sie Ihren Zweck erreichen, 
aber Seiten in können wir uns dafür nicht. 

„Waiſenkinder“. 1. Sie können doch unmöglich verlangen, daß 
Ihnen Ihre Untermieter die intimſten Geheimniſſe mitteilen. Ihnen 
für das zweite Kind eine Mietserhöhung zu gewähren, iſt die Mie⸗ 
terin nicht verpflichtet. 2. Sie haben an den Sachen des Mieters 
ein Zurückbehaltungsrecht. { 

N. Gemeinnützige Unternehmungen, die von Selbſtver⸗ 
waltungsverbänden in eigener Regie und auf eigene Rechnung ge⸗ 
führt werden, ſind von der Gewerbeſteuer befreit, haben alſo auch 
kein Patent zu löſen. Darunter gehören auch Gasanſtalten. 

J. K. Uns iſt da ein Irrtum nicht untergelaufen, ſondern Sie 


haben den Sachverhalt unvollſtändig angegeben, ſo daß wir, wie wir 


ausdrücklich erwähnten, auf Vermutungen angewieſen waren. 

X. 9. 3. Hermann. Ohne Wiederholung und Vervollſtändigung 
der urſprünglichen Anfrage iſt, wie wir immer wieder betonen, 
können nicht möglich, da wir die Anfragen nicht aufbewahren 

nnen. s 

„Erfolg.“ Sie können den Betrag, den die Hauseigentümerin 
9 für den Umzug verſprochen hat, mit Ausſicht auf Erfolg ein» 

agen. 

„Marta.“ 1. Die Auskunft auf die Anfrage über das fleiſch⸗ 
loſe Kochbuch iſt ſchon unter anderem Zeichen erfolgt. Auskünfte 
von heute auf morgen können nicht erteilt werden. 2. Wohnun⸗ 
gen von 2 und 3 Zimmern unterliegen nach wie vor dem Mieter⸗ 
ſchutzgeſetz. An dieſem Geſetz iſt in neuerer Zeit nichts geändert. 

OR. Sie werden ſich den Drahtzaun ſtatt des Bretterzaunes 
gefallen laſſen müſſen, da eine beſtimmte Art von Abgrenzung im 
9 nicht 10 e iſt. 2 

bert T. enn Sie gegen jemanden einen Anſpruch haben, 
ſo kann es nur die Landbank ſein, denn der ganze von dieſer für 
Sie eingezahlte Betrag hatte nur einen Wert von rd. 26 Goldmark. 
Und auch dieſe 26 Goldmark muß fie Ihnen noch einmal zahlen, 
wenn ſie Sie von der Einzahlung nicht benachrichtigt hat. 
Bruno Kr. in Lidzbark. Es handelt ſich vorläufig nur um 
einen Antrag im Sem, der noch nicht Geſetz geworden iſt. An⸗ 
ſpruch auf Altersrente hat zurzeit nur der Verſicherte, der das 
65. Lebensfahr überſchritten hat. — Für ein Kind, das wegen kör⸗ 
perlicher oder geiſtiger Gebrechlichkeit zum eigenen Erwerb unfähig 
iſt, erhält eine Perſon, die Invaliden⸗ oder Altersrente erhält, eine 
ulage von einem Zehntel der Grundrente auch dann, wenn dieſes 
Kind das 18. Lebensjahr überſchritten hat, mit der Maßgabe aller⸗ 
dings, daß die Rente mit der Kinderzulage den Grundbetrag der 
Rentenberechnung nicht überſteigen darf. Die Zulage für ein ſolches 
Kind wird für die ganze Dauer der Erwerbsunſähigkeit gezahlt, 
4 — die 3 bereits vor Erreichung des 18. Lebensjahres be⸗ 
anden hat. 
. 3. 1000. 1. Wenn Sie beim Kauf des Grundſtücks die für 
157 Tochter des Verkäufers bereits früher eingetragene Hypothet 
nicht als Selbſtſchuldner übernommen haben, brauchen Sie ſie nur 
mit 18¼ Prozent aufzuwerten. 2. Da wir nicht wiſſen, wofür und 
als was ſich die Bauernbank die unverzinsliche Grundſchuld hat 
eintragen laſſen, ſind wir zur Auskunft über die Aufwertung der 
Schuld außerſtande. . 

S. N. 1000. Wir haben leider den Sinn Ihrer Anfrage nicht 
enträtſeln können. denn Sie verkoppeln zwei von einander ganz 
verſchiedene Beträge, und Fer Ihre Schuld an die betr. Bank und 
Ihren Anteil an der Bank, derart miteinander, daß man die Dinge 
nicht mehr auseinanderhalten kann. Sie ſind doch nach Ihrer Dar⸗ 
ſtellung der Bank im Jahre 1921 1000 Mark ſchuldig geweſen — 
und zum Schluß fragen Sie, was Sie zu verlangen haben. Aber 
ſelbſt wenn wir ron Ihrer Anleihe bei der Bank abſehen und nur 
annehmen wollten, daß Sie im Jahre 1922 bei der Bank ein Gut⸗ 
haben von 1210 Mark hatten, ſo wären wir nicht imſtande, Ihnen 
Auskunft zu geben, da dazu eine ganze Menge von Unterlagen 
erforderlich wäre, die wir nicht haben, und auf deren kalkulatoriſche 
Prüfung wir uns, auch wenn wir fie hätten, nicht einlafen könnten. 


109 Danziger Gulden 172,68 31. 


> 
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An die Herren Landwirte! 


Infolge sehr schwerer Hagelschläge in den letzten Jahren, speziell in den Jahren 1927—1929 und den damit verbundenen 


hohen Entschädigungen, haben sich fast sämtliche Prämiensätze als zu niedrig erwiesen. 


Aus diesem Grunde haben alle in Polen gegen Hagel versichernden Gesellschaften die Prämiensätze auf Grund gemeinsamer 
Siafistiken neu aufgestellt und die Prämiensätze werden von sämtlichen Gesellschaften in gleicher Höhe erhoben. 


Krajowe Ubezpieczenie Ogniowe Krakowskie Towarzystwo Wzajemnych Ubezpigezeh Towarzystwo Ubezpieczen „Orzel“ Se, 


w Poznaniu 


Pomorskie Stowarzyszenig Ubezpieczen od Denia 


w Toruniu 


Towarzystwo Wzajemnych Ubezpieczei „§nop“ 


w Warszaw 


Krakowie 


w Warszawie 


Sp. Akt, Towarzystwo Übezpieczen „Port“ 


Warszawie 


„VESTA“ Towarzystwo Wajemnych Ubezpieczen od Ognia! Gradobica 


w Poznaniu 


Warszawskie Towarzystwo Ubezpigezen Sp. Akt, 


Warszawie. 


Geſucht zum 1. 7. 30. 


PPP 
Zwangs verſteigerung fie eim aut mit ime 
ttwoch, dem 23. April 1930, um baer evangelische 


Am M 
10 Uhr 4 werden ul. Promenada Nr. 38 Sekretärin 


meiſtbietend bei ſofortiger Bezahlung nach⸗ 
2 aufgeführte 1 verkauft: 1 
agenuntergeſtelle, ca. 100 Schwengel, firm in Stenographie, 
— edene Teile von Holzerzeugniſſen. Maſchinenſchr. bew in 
große * 5 für Bäder: 8 Intereſſe f. 
und Kutſchw uchten i. Landwirtſch. 


Obige Gegenſtänder können eine Stunde v oln. erw. doch nicht 
der Verſteigerung beſichtigt werden. 5 Beding. Falls bilanz⸗ 


bevorzugt. Evtl. Fam. ⸗ 
aeuanife Bild und 
Mai 1930 findet beſonderer Um⸗ 
Eu. 1 eh 
Ia Ertragsrittergutes un ma: 
200 Morg. Wieſen Klaſſe J. Gute Gebäude 
bietunspreis inkl. ſämtlicher Koſtene 275 Mille. he deutſcher u. voin. 
N|werbungen mit Zeugn. 
Gebr. verzinkten 0% ul. KasiHaklehe C. 455 


Bydgoſzcz, den 22. April 1930, 2680 licher. entipr. Gehalt u. 

Magistrat — Oddziat Egzekucyjny. re 1955 Barmen 

r 202000 | Üdrelle früherer Chefs 
! 

Seltener Gelegenheitskauf! Eier Stande 
Hände alber die Beriteigerung eines in aller. | „AUT eNg. b. gegen 
bestes Sade befindlichen 25 ee 2: hf. 

Suche zum 15. Di für 
Nähe Liegnitz ſtatt. Ca. 900 Morg 9.970 zen 
650 Morg. Acker, F. II un 1 und Baugeihäft 
prima Inventar, Rege 5 ine m: % fi i 
fationshypothet 250 Mille blei Aus⸗ l l erin 
Anzahlung 25 Mille. Beſichtigung kann jeder- Sprache Freie Station. 
Easter d 3 daun 9 Fam dienen Br 

Selbſtkäufer der Bevollmächtigte unter 
Annoncen-Expedition O. Heinze, Liegnitz. lan 1 wiel Uhodeie 

Suche zum 1. 5. ein 
0 E to evangeliſches 4937 


4 Stacheln, 5 gut N ausgeſuchte Stubenmädchen 


Ware, in ſabrikmä a. Nollen von ca. 500 Gehaltsanſprüche und 
Eg, 1000 m ca. 130 ke, 50 kg 40 31, gibt ab Zeugniſſe find einzu⸗ 
P. Przygode, Eiſenhandlg., Krotoszyn, nn an 

Te ra ee. 
Wybezyk, v. Euren 


He trat Landzwirtstocht. „gen aan 
Een. einige, Mile, Ber- Su er 1.6.0 ud 

BEER hür at Sn = 8 i 

Vermögen, win, b H u amg 

beſſeren Serm mit Seren in 5 92 W 

zwecks Heirat. m. Bild . . J. 2006 an 

wirtſchaft oder G die Geſchäftsſt. d. Z. erw. 

Unternehmen. W. e SR DE 


K. angenehm. Herren 
3 Alter von 40 bis 


e e eld e 


Bud unte Une en. 
Die Beicäftsftellebieer et. Kaufmann 


en zum 1. 5. engl. 


Mädchen 


od. einf. Stütze f. Küche 


eitung. mit Damen entſprech. u. Haus, evtl. 3. Anlern. 
g. Dame, ev. ſ.wirtſch. Alters in Verbindung] Landwirtstochter be⸗ 
ſucht w vorzugt. Angeb. und 


Mang. We 3 Auch Witwe, 
Bekanntſch. ein. gut ezw. Ein a in 
ede te hre. Geschäft, Maple uf. 
Wäſche u. Möbelausſt. angenehm. Distretion 
vorh. Suche n. * Ehrenſache. Off., mögl. 
we nb wor Eben: Ang. m. Bild, unt. F. 2081 an 
ſt. d. J.] d. Geſchſt. d. Zig. erbet. 


Gehaltsanſpr. an 1981 
eee Jonas 


pow. Rrotoigin. 


Suche zu ſofortig. An⸗ 
tritt ſehr eigenes, ge- 


aden 


Fageler Verkäufer 


ſcheut. Kochkenntniſſe u. 
Intereſſe f. Federvieh 
erwünſcht. Ang eb. mög⸗ 
lichſt mit Empfebl und 
für Eiſenwaren⸗, Baubeſchla lag, Kanalifations-|Öehaltsanipr, erbittet 
artikel und Haus» und Küchengeräte per fo» 
fort oder ſpäter geſucht. Beherrſchung der 
en und dolnſſchen Sprache Bedingung. 
Ausführliche Bewerbung mit Bild, Ge N 5 
anſprüchen erbittet 


Paul Tarrey, Torun. 
Schweinemeiſter. 


Ein durchaus tüchtiger, erfahrener Schweine⸗ 
fütterer wird zur ſelbſtändigen Leitung eines 
4 5 Schweineſtalles auf ein Gut in 

ommerellen bei gutem Lohn und Deputat 
von gleich oder ſpäter geſucht. Polniſche 
. erforderlich. Bewerber 
wollen ſich unter Beifügung von Su nis⸗ 
abſchriften unter C. 5032 bei der „Deutichen 
Rundſchau“ melden. 


e „So 
achtbarer Eltern, d — 


1 pow. 
Kartuzy, Pomorze. 


Suche zum 1. Mai oder 
früher füng., kräftiges 


Aubenmädchen. 


von Btäßer-Oftrowil, 

Oſtrowite, p. Luba 
Pomorze. 

Suche zu ſof. od. jpäter 


erites und zweites 


Küchenmädchen 


> > lich. 
8 Bacher . 


handwerk zu erlern. 0 als Haustochter (8 towo⸗ Warlubie) 


Lande bevorzugt, k. ſich — e der ur at Swiecie, Pom. 
ſof. melden. P. Krauſe, Hausfr. l. Landwirtſch.⸗ Dort find auch 
Bäckerm., eren Haushalt geſucht. Off. 


2008 an d 3 braune Dackel a 
5 Damen 


Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. zu verkaufen. 
die die 


für lm, mit . ch 
nntnijlen zu kinderloſem 
2 f. Küche Mi JE Ebepaar von ſofort gut. 
o erlern. woll, können Orzuſtell. 10-4 Krakowska 4 

® — meld. Bedingung. 


ee sa elnde Kindermädchen 


Wee 9 
ressler per ſofort verlangt 
Ir. Rei Retk. 35. 207 


@ Walydagie 


um ein Los der I. Klasse der 21. Staatl. 
We zur glücklichsten Kollektur 


a 


Katowice. $Sw. Jana 16 


Postscheckkonto Nr. 304 761 


Filialen: 
Kröl. Huta Bielsko Tarn. Göry 
Wolnosci 26. 


Wzgörze 21. Krakowska 7 


Hanpftreifer. 50.000.- ZA, 


III 
Gesamtbetrag der Gewinne: 


Zi. 32.000.000.— 


Auf 210 000 Lose = 105.000 Gewinne 
also jedes zweite Los gewinnt! 
Der Preis der Lose bleibt unverändert: 


/ı Los 
40.— 21. 


% Los 
20.— Zt. 


4 Los 
10.— zt. 


In der vorigen Lotterie fielen bel uns 
wiederum nachstehende größ. Treffer: 
Zl. 80.000 auf die Nr. 76 144, Zt. 10.000 auf die Nr. 103 537 

5132 081, „ 3.000 „ 3 
5 152 27, „ 8000 „ „ 
„162954, „ 5.000 are 

wie auch eine ganze Reihe Gewinne 

à 3000.— Zi., 2000.—, 1000.— etc. im Ge- 

samtbetrage von mehreren Millionen 21. 


Das Glück lächelt dauernd unseren Spielern hold zu! 


Briefliche Bestellungen werden prompt postwendend erledigt 


112 639 


Mädchen, das tody.tannı Landwirt, 32 Jahre e Aare) Leh 


kath., langj. Fans au 
ge Erkrank. d. In 110 Gütern hoher Kultur, 
pei rau Erna Müller, ſucht Stellung unter 
InjiLubelskiej 14a. 204 | deuticher Herrſchaft als 


erden Aufwärter.“ Beamter. 


ordentl. 
8 90 71 0 S. 2042 


u. alle Sausarb,übern., engl., 


tagsüb, een 
d. Geſchſt. d. Z. erb. 


Gutsgurtner 


lellengeſuche 
deutſch. Nat., 29 J., Hr 


Suche zum 1. 5. oder m 
pater für meinen ech ene ehrlich, 


hlen- g bene dan e . 8 
werlführer 


Fach ſchla E Ar⸗ 
als Werkführer od. als 


iten ver elle 
Da bee auerſtellg. auf mittlerem oder 


ſucht Stellung 
Da derjelbe bei mir 4 erem Gut zum 1. 


als ſolcher gearbeit. hat 

und durch Parzell. m. 

e eee e 

verlaſſen ul. Emp⸗ 

mußte, kann ih denſelb. ute Zeugniſſe 

in jeder Hinſicht en Sun W 
ehrlichen und tüchtige 

„ d. Mühlen. 
3 2. 0 Off. 


r. L. 5072 an die 
Geſchafteſt. d. Zeitg. erb. 


Suche von 1 oder 
ſpäter Stellung als 


1. od. alleiniger Helle 
„yenmier. delt, Angeben 
PN ze 


im Fach, deutſch⸗ m. 5 
amn. Zeugniſſe und] Julius Schm 
ee vorhand. Karwiesſt ie tote 11 
Gefl. Offert. unt. A. 4871 poczta Krotowo, 
and. Geſchſt. d. Zig. erb. pow. Puck. 


eldaufſicht. Bin Ko 
aubaeugfänger. 


ebote 
Geihäfts, d. Ztg. 


Herrſchaftlicher 
Diener 


19 Jahre alt, ev., mit 
nur guten Zeugt., fu 
jof. oder jpäter Stellg. 
evtl, Kellnerlehrſt 


oznanska 10. 


mit erſtkla 


Nekto, ul. Byd 


Spr. n Wert u. Schrift ſtraße 
mächtig, ſucht von ſof. Eine Anga- in. f 


Hauslehrerſtell 


Derſelbe unterrichtet 
bis einſchl. Quarta ohne 
Latein. Off. u. M. 4996 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


28 — 


engl., 1 77 Stellun 
1.5. am 


5 m Sansminden 
0 äter. Uebernehme mit uten Zeugniſſen u. 
ht Sten 
ig. bill. 
ſucht Stellung. Ee de 
. hallsangabe an Frau] Gelegenheitstauf! 
Radtke, oubodsied. f 


Ken certauft 
380 Morgen 


e Off. m 
elektr. Licht u. Kraft, mit 
leb. u. totem Inventar] Suche einen Dreſchtaſt. 
von ſof. zu verk. Preis 8 1 8. kauf. 
= Anzahlg. 80 bis] O 

20000. Meld. — 
OSK a. 2070 


Sande ge ten zu 10500 40 400 Morg. 

5 Preis 200000, Anz. 40000 G., 300 Morg., Preis 
150 000, Anz. 50000 G., 180 Mrg., Prs. 110000, 
Anz. 35000 G., 170 Mrg., Preis 130000, Anz. 
30000 G., 120 Mrg., Prs. 45000, Anz. 15000 G., 


Offeriere preiswert 


Kantholz 
60 Morg., Preis 30000, Anz. 15000 G. alle mit und „Jollen 
K Ich . 1 5 Pure. ee. 11 . 
von rg. aufw. i. groß. Auswa äufer 
zahlen k. Prov. Auto ſteht z. Beſicht. z. ae Bielenbohlen 
rock & Stedlina, Danzig Hunden. 104. 4860 2 2½4, 30 4", 
Anfr. unter O. 4998 
q. d. Geſchäftsſtelle d. 
„Deutſch. Rundſchau' 


Edel⸗ N 


Zu verkaufen: 


Beamten⸗Reitpferd 
175 em groß, 8 Jahre. fin Kanals 
Preis 500.— 
ſowie echte junge Dackels 
12 an Schließfach 20 Gollub, Pom. 


Auſtro⸗ Daimler — 


Innenlenker Limuſine 17/60 PS. 
6 Sitzer in einwandfreiem Zuſtande aus wirt⸗ n 
ſchaftlichen Gründen, ſehr one zu verkaufen. W oh nungel 
5012 K. S. Auto Miete 1 leere Stube 
Bydgoszcz, Gdanska 19. Tel. 1274. |von gleich oder vo 
— 11 i ab. Goeritzı, 
Lowska NT. 


Lieferwagen Laden 


1% To. m. 2 Zimmer u, Küche, 


Chevrolet, 4 Zylinder, generalüberholt, neue elektr. Licht, vollſt. reno! 
Bereifung, neue rotladierte Karoſſerie, prima viert, paſſ. f. jed. W 
Ausführung, fahrbereit, ſo ofort zu vermiet. 


günſtig zum Bertauf. | rmmeirte = 


Raroflerieiabrit R. Manthey, ine erlkatt 


zur Tiſchlerei, v. ff. 05 
Inowroclaw, Poznanska 65. 5077 . vermieten 19 


Deine BeNBUNN| Jagd wagen — | 91400:202.Fordonske 
etwa 100 Morg. g gut Bag Mühl, Zimmer 


zung, ” gr 1 1900 0 
n EHI 02200 Ryn.(Kornm.) 5 Suche. 1.3 1.5. We 
mob immer ir 

L Nähe a jur 
Danzig D. K. W. jung. aufmann 1 
Dritter Damm 7/8. Motorrad 200 cem, geboie Geschäfte zu 


Seiten gute Exiftenz!| meter uio. wie neu ba Swei möbl. Zimme! 


Grundſtück : übergänlig, bill, zu vert, an ein od. zwei Perſon, 


Konrad Seehawer, ſofort zu vermieten 2 
mit n Sieienko, pro. Bydg. 200 Jagielloniska 52; 2 Treb 


Pachtungen 


Eiſenhandlung 


weg. Zurruheſetzung 
alteingeführte Firma in größerer Stadt 


A. Carlstf 


exiſtenz, 2¼ 3. Küche 

w., tauſchlos, 110,— 
Jetztmiete. Selbſtver⸗ 
käufer Arthur Müller, 
poln. BEN Hagelberger⸗ 
5037 


günſt ig zu as Sure. 

On. u. W. M. 328 a. Un.= 
Exp. W. „Meklenburg. 

Weſtpolens, beſte Geſchäftslage, feſte 

Stammkundſchaft (Güter) unter günſtigen 

Bedingungen umſtändehalber 


Danzig, Jopengaſſe 5. 
ſofort zu verpachten. 


Kolonialwaren 
Angebote erbeten unter H. 5067 an die 


Spirituoſenkonz., Alt⸗ 
rer, 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


ausländiſcher neuer 
und gebrauchter 


Hulmonlum se 


empfiehlt 4140 
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Verdi: Requiem. 


Aufführung durch das Bromberger Konſervato⸗ 

rium der Muſik unter Leitung Direktor W. von 

Winterfelds im Stadttheater, Gründonnerstag, 
17. April, 8 Uhr abends. 


In Nummer 89 der „Deutſchen Rundſchau“ vom 16. d. 
Mis. wurde kurz über die Aufführung von Verdis Requiem 
in Warſchau berichtet und auf die bevorſtehende Wieder⸗ 
bolung in Bromberg hingewieſen. Dieſe hat nunmehr ſtatt⸗ 
gefunden und zwar eigentlich als dritte in der Gejamt- 
zahl der Aufführungen, denn eine erſte war ſchon im Schützen⸗ 

ausſaal veranſtaltet worden; freilich war dieſe nicht all⸗ 
3 zugänglich geweſen, ſondern nur für Vereine und 
ulen. 

Die Größe und Bedeutung des Werkes ſowie die unend⸗ 
liche Mühe, die die Einſtudierung gekoſtet hat, rechtfertigt 
wohl dieſe Wiederholungen genügend. Seit durch F. Werfels 

earbeitung von Verdis „Forza del destino“ (Macht des 
Schickſals) 1925 in Deutſchland die ſog. Verdirenaiſſance ein- 
geſetzt hat, darf man ja den Mann, ohne Anſtoß zu erregen, 
unter die ganz großen Muſiker einreihen. Freilich war er 
durchaus Vertreter der italieniſchen Oper und iſt als 
olcher nicht mit Wagnermaßſtab meßbar; aber gerade dieſe 

atſache iſt jetzt anerkannt und ihm ſein eigener Platz 
zugewieſen worden. Das Requiem iſt eines der wenigen 
Kirchenwerke, die er geſchrieben hat, und entſtand aus An⸗ 
laß des Todes Ab. Manzonis, des berühmten Verfaſſers der 

Tomessi sposi (Verlobten), 1873, ein Werk von gewaltigen 
Dimenſionen und hoher künſtleriſcher Vollendung, das als 
gleichwertig mit den gleichnamigen Kompoſitionen Mozarts, 
Cherubinis und Berlioz' angeſehen wird. 

Die äußere Form iſt durch die katholiſche Seelen⸗ 
meſſe gegeben. Den Eingang bildet das „Requiem aeter- 
nam“ mit dem Pfalmvers „Te decet hymnus“; darauf folgt 
oe „Kyrie eleison“. Wunderbar wie das Orcheſter in piano 

eginnt und dann die Stimmen der Soliſten, ſchließlich die 
es Chors einfallen; beſonders eindrucksvoll die fugenhafte 
N earbeitung des „Te decet“. Zu ganz gewaltigen Maßen iſt 
> „Dies irae“ angewachſen, ſtellenweiſe auch zu erſchüttern⸗ 
er Wirkung. Der Aufruhr des Orcheſters und Chors, dann 
e Loslöſung der Soli, die feine Heraushebung und Unter⸗ 
malung des einen Wortes „Mors“ (Tod), das alles iſt fo 
unſtvoll berechnet und durchgeführt, daß es den Eindruck 
macht, als ob es ſo und nicht anders ſein müßte. 
Bei Faſt zu reich und leicht ſtrömen die Melodien, das Ge⸗ 
giöfentsvoll.⸗Metaphyſiche, in dem doch die Hauptkraft reli⸗ 
1 ſer Muſik liegt, weicht mauchmal wie etwa in „Lacri- 
* (Soloquartett und Chor) faſt weltlicher Melodiefüh⸗ 
8757 im Gegenſatz etwa zu den echt kirchlichen Sottovoce⸗ 
5, ellen „Requiem aeternam“ gleich zu Anfang. Etwa Drei⸗ 
Nertelſtunden dauerten die beiden Nummern Requiem und 
. irae, ſo daß darnach wie auch ſchon in Warſchau eine 
8 e wurde. 
f m zweiten Teil folgte auf das Offertorium mine 
Jesus (Soliſtenquartett) das 5 eine 
ge für zwei Chöre. Es iſt beſonders zu Anfang ein 


droßartiger Jubel⸗ und Preisgeſang, der einen überwälti⸗ 


denden Eindruck macht; ebenſo übt der weihevolle Ausklang 


5 5 e tiefe Wirkung aus. Es ſoll hervorgehoben werden, daß 


der Chor, in zwei Halbchöre geteilt, trotzdem recht volt 
. Das „Agnus Dei“ und „Lux aeterna“ halten ſich 
8 Umfang nach in beſcheideneren Grenzen, dagegen iſt 
an „Libera me“ wieder gewaltig angewachſen und ſchließt 
. Geſamtwerk in großartiger Weiſe ab. Der letzte Aus⸗ 
ang iſt in ſeinem ſtillen Abſterben erſchütternd. 
05 Für die Aufführung hatte Direktor von Winterfeld den 
f 5 des Konſervatoriums verſtärkt, ebenſo das Orcheſter, 
Wirtes durch Bläſer der Militärkapelle. Als Soliſten 
(& ten, wie ſchon in Warſchau, die Damen Karbowſka 
aan), Dobrowolſka (Mezzoſopran), und die Herren 
5 nowſki (Tenor) und Merkel (Baß) mit. Die erſtere 
te nicht allzu ſtarke, aber wohllautende Stimme, die 
5 in den höchſten Lagen rein und angenehm klingt, auch 
aß Herrn Merkels machte einen guten Eindruck. Chor 
fach Orcheſter ſtanden auf erfreulicher Höhe. Im Orcheſter 
en wohl manchmal die Bläſer zu ſtark hervor. Der Ge- 
unge udruck der Aufführung war jedoch zweifellos der einer 
BUT guten . eee Leiſtung, die den 
en, vor a i ü 
alle Ehre — 8 em aber ihrem unermüdlichen Führer 
bis a Zuhörerſchaft hielt im erſten Teil mit dem Beifall 
leber r Pauſe zurück. Im zweiten Teil ſpendete ſie ihn nach 
einem immer. Man kann ja über dieſe Frage, ob es bei 
übern Kiechenwerk nicht angemeſſener wäre, vom Beifall 
ſehen aupt oder höchſtens mit Ausnahme des Schluſſes abzu⸗ 
Publ. verſchiedener Meinung ſein. Jedenfalls hatte das 
0 um den guten Willen, für den gebotenen Genuß und 
te 


N e 
ten beeliſche Erhebung zu danken, konnte aber den Gefeier⸗ 


cht recht dazu bewegen, den Dank entgegenzunehmen. 


det, möge er ihm denn an dieſer S NN 
beſprochen Fein, 0 ſer Stelle nochmals aus⸗ 


3. R. 
‚Aus Stadt und Land. 


€ 

Narr ehdrud fämiiier Original- Wrtitel in nur mit ausdrüd, 

ngabe der Quelle neftattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 22. April. 
Wettervorausſage. 


wg deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Erw elnde Bewölkung und vorübergehende 
rmung an. v 


Schreckliche Doppelmord im Kreiſe Schubin. 


RR, 8 ſchreckliches Verbrechen iſt in der Nacht zum 
worzen n dem Dorſe Weronika im Kreiſe Schubin verübt 
Ibepaar In dieſem Dorf wohnte das greiſe Landwirts⸗ 
in den nde, von dem behauptet wurde, es hätte 
ie Die echten Tagen eine große Dollarerbſchaft gemacht. 

dieſer e der Polizei eingeleiteten Ermittlungen in 
von der Alegenheit waren von Erfolg gekrönt. Mehrere 
zahmen Bromberger Kriminalpolizei entſandte Beamte 
der Tat auf Grund der eingeleiteten Unterſuchungen den 
lest verdächtigen Willi Szulc aus dem Nachbardorf 
jedoch 185 Verhaftete leugnete zunächſt die Tat, bekannte 
Um d chließlich, den Mord ausgeführt zu haben, als man 


ne eines großen Steines ſowie einen mit Blutflecken 
Anzug vorlegte. Er gab ferner zu, daß er die 


1 . 1 dordwerkzeuge in Geſtalt eines blutigen Taſchen⸗ 


Tat nicht allein, ſondern mit Hilfe eines anderen Mannes 
verübt habe. Die Polizei hat bereits den Wohnort dieſes 
Mittäters ermittelt und einen Haftbefehl erlaſſen. 

Wie ferner aus der Unterſuchung hervorging, hat man 
feſtgeſtellt, daß der Mord in der Abſicht durchgeführt wurde, 
einen Raub auszuführen. Jedoch iſt es den Tätern nicht 
gelungen, Beute zu machen. Der verhaftete Szule weiſt 
eine ganze Reihe von Verletzungen auf, die be⸗ 
weiſen, daß zwiſchen ihm und feinen Opfern ein ſchrock⸗ 
licher Kampf ſtattgefunden haben muß. Eine große 
Wunde auf dem Kopf erklärte Szulc damit, daß er ſich 
beim Holzhacken verletzt habe. Der Arzt Dr. Kerz ſtellte 
jedoch auf Grund einer Unterſuchung feſt, daß es ſich um 
Kratzwunden handelt, ferner bei dem verſchwollenen Auge 
des Augeklagten um die Folgen eines Fauſtſchlages und 
bei den Wunden an den Händen um Bißwunden, die aller 
Wahrſcheinlichkeit nach dem Szule durch die Überfallenen 
beigebracht wurden. i 


§Apothekennachtdienſt haben vom 22. bis zum 28. d. M. 
früh Kronen⸗Apotheke, Bahnhofſtraße und Bären⸗Apotheke, 
Bärenſtraße (Niedzwiedzia) 6. 

§ Regierungspräſident a. D. Francis Kruſe, deſſen Ab⸗ 
leben wir gemeldet haben, war, wie uns berichtigend mit⸗ 
geteilt wird, in Bromberg nicht der Nachfolger von Beth⸗ 
mann Hollweg, ſondern des Regierungspräſidenten von 
Conrad, des nachmaligen Oberpräſidenten von Branden⸗ 
burg, der in Bromberg Bethmanns Nachfolger war. Kruſes 
Nachfolger von Günther wohnt nicht im Poſenſchen, ſondern 
in Berlin; ſein Poſener Beſitz Piotrowo war eine der erſten 
deutſchen Beſitzungen, die liquidiert worden ſind. Bezüglich 
Kruſes iſt noch nachzutragen, daß er bei ſeinem Weggang 
von Bromberg im Jahre 1909 der Bromberger Stadtbiblio⸗ 
thek die große Bücherei ſeines Vaters, des Dichters Heinrich 
Kruſe, überließ. 

$ Die Oſterfeiertage brachten, beſonders am zweiten 
Feiertage über Erwarten ſchönes Wetter. Nach dem kühlen 
und regneriſchen Wetter in der Karwoche mußte man den 
Feſttagen recht ſkeptiſch entgegenſehen. Der Vormittag des 
erſten Feiertages beſcherte uns ja auch Wetter, das ſich nur 
wenig von dem der Vortage unterſchied. Sogar ganz leichte 
Regenſchauer fehlten nicht. Dafür brachte der Nachmittag 
ſchon prächtiges Sonnenwetter, leider von nicht allzu hohen 
Temperaturen begleitet. Der zweite Feiertag lieferte da⸗ 
für eine prächtige ebenſo ſonnige wie warme Witterung, 
die recht kräftig zu Spaziergängen ausgenutzt wurde. 

§ Deutſch⸗polniſcher Ferienkinderaustauſch. Am 14. und 
15. April tagte in Warſchau die Konferenz der am Ferien⸗ 
kinderaustauſch zwiſchen Deutſchland und Polen beteiligten 
deutſchen und polniſchen Verbände. Neben der Klärung 
grundſätzlicher Fragen der Ferienkinderentſendung wurde 
die einheitliche Durchführung des Austauſches auch nach 
ihrer techniſchen Seite hin verhandelt. So wurden die Ter⸗ 
mine der einzelnen Ferienzüge, die Dauer des Aufenthaltes 
der Kinder in Deutſchland bzw. in Polen beſprochen. 
Außerdem wurden Vorſchläge zu einer einheitlichen Rege⸗ 
lung der Verpflegung auf der Reiſe, der Ausrüſtung der 
Kinder, der Begleiterfrage und der ärztlichen Hilfe während 
der Fahrt gemacht. Als Höchſtzahl der Kinder, die aus 
Polen nach Deutſchland und aus Deutſchland nach Polen 
geſandt werden, wurde die Zahl 4000 feſtgeſtellt. Von 
deutſcher Seite nahmen an der Konferenz Vertreter des 
Vereins Landaufenthalt für Stadtkinder, in deſſen Händen 
die Ferienkinderverſchickung aus ganz Deutſchland nach den 
verſchiedenen Ländern zentraliſiert iſt, und Vertreter der 
Reichsbahndirektion Oſten teil. Von polniſcher Seite war 
der Hilfsverein für polniſche Kinder und Jugendliche in 
Deutſchland (Tow. pomocy dzieciom i mlodziezy polſkich w 
Niemezech) und die miniſteriellen Stellen entſprechend ver⸗ 
treten. Die beiderſeitigen Minderheiten, die deutſche Min⸗ 
derheit in Polen und die polniſche Minderheit in Deutſch⸗ 
land, in deren Intereſſe hauptſächlich die Aktion des Ferien⸗ 
kinderaustauſches durchgeführt wird, waren vertreten durch 
Abgeſandte des deutſchen Wohlfahrtsdienſtes in Poſen und 
des deutſchen Wohlfahrtsbundes in Kattowitz und von polni⸗ 
ſcher Seite durch Vertreter der polniſchen Schulvereine in 
Berlin und Rheinland⸗Weſtfalen. 

§Gefälſchte Zwanzig⸗Zloty⸗Scheine. Die Bank Polfſki 
empfiehlt für die nächſte Zeit erhöhte Aufmerkſamkeit bei 
der Entgegennahme von Zwanzig⸗Zloty⸗Scheinen, da Fal⸗ 
ſifikate der Ausgabe Typ. IV vom 1. März 1926 aufgetaucht 
ſind. Beſondere Kennzeichen der Fälſchung: löſchblatt⸗ 
ähnliches Papier, Waſſerzeichen des Königs Kazimierz und 
Zahl „Zi. 20“ mit weißer Tuſche aufgemalt, daher mit voller 
Deutlichkeit nur auf einer Seite ſichtbar, auf der anderen 
Seite verſchwommen und unkenntlich. Der Druck iſt im 
allgemeinen etwas auseinandergezogen, wobei die Unter⸗ 
ſchriften auffallend undeutlich ausgefallen ſind. Im all⸗ 
gemeinen ſind die Falſifikate alſo leicht erkenntlich. Immer⸗ 
hin iſt Vorſicht geboten, beſonders bei der Entgegennahme 
mehrerer Geloͤſcheine auf einmal, wobei die Aufmerkſamkeit 
mehr abgelenkt iſt. 


Einbrecher drangen in der Nacht zum 20. d. M durch 


ein Fenſter in die Wohnung des Weidenſtraße 35 wohn⸗ 
haften Karl Maciejeczak ein und entwendeten einen 
ſchwarzen Herrenmantel, einen braunen Damenmantel, eine 
Jacke mit Weſte, eine blaue Hoſe, eine ſchwarze Hoſe, einen 
braunen Hut, vier geſtreifte Oberhemden und ein Paar 
Schuhe. — In der Nacht zum 19. d. M. drangen Einbrecher 
in die Gaſtwirtſchaft des Reſtaurateurs Theodor Si⸗ 
korſki, Berlinerſtraße 20/21, ein und ſtahlen Spirituoſen 
und Lebensmittel. 

$ Wer iſt der Beſitzer? Auf dem hieſigen Bahnhof 
wurde ein kleiner Koffer gefunden, der von dem recht⸗ 
mäßigen Beſitzer vom Bahnhofskommiſſariat abgeholt 
werden kann. f 

Ss Fahrraddiebſtahl. Gegen 7.30 Uhr abends wurde 
geſtern vom Korridor des Poſtamtes 1 ein Fahrrad Marke 
„Tornedo“ geſtohlen, Das Rad, das dem Kufawierſtr. 46 
wohnhaften Jan Slomkowſki gehört, trug die Fabrik⸗ 
nummer 5119, die Regiſtriernummer 9630 und beſaß einen 
Wert von etwa 300 Zloty. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Deutſcher Frauentag. Es wird herzlich gebeten, die noch ausſtehen⸗ 
den Anmeldungen umgehend zu bewirken. Gaſtquartiere noch 
vorhanden. Deutſcher Frauenbund. (4973 

Die Firma A. Henſel, Dworcowa 97, veranftaltet täglich von 10—1 
und 3—6 Uhr . Ein Mittageſſen in 5—15 Mi⸗ 
nuten. Koſtproben werden verabiolgt. Kein Vitamineverluſt. (3405 

Bei der Firma F. Kreski, Gdanfka 7, finden täglich von 11—1 und 
von 4—6 praktiſche Kochvorführungen mit dem „Fruco“⸗Schnell⸗ 
kochtopf ſtatt. 80proz. Erſparnis an Arbeit, Zeit und Geld. (4611 

Kant⸗Verein. Heute abend um 1/57 Uhr Generalverſamm⸗ 
lung im Bromberger Zivilkaſino. Zutritt nur für Mitglieder. 
Der im Zuſammenhang mit der Studententagung geplante 
Feſtvortrag des Herrn Prof. 33 fällt 
aus, da der Vortragende in letzter Stunde zur Abſage ge⸗ 
zwungen war. ( 


„ Pleſchen (Pleſzew), 21. April. 


# 


® 


g Crone (Koronowo), den 16. April. Eingebroden 
wurde dieſer Tage in die Wohnung des Lehrers Poppa in 
der Kirchhofſtraße. Die Diebe entwendeten einen neuen 
Anzug unter Zurücklaſſung eines alten, zerriſſenen Drillich⸗ 
anzuges. Außer dem Anzug hat der Dieb nichts geſtohlen. 
Von dem Täter fehlt bisher jede Spur. 

* Netzthal (Oſiek), 12. April. Ein Pferdetauſch, 
den ein Beſitzer aus Königsdorf vollzogen hatte, endete mit 
einem Nachſpiel. Bei dem Beſitzer erſchienen zwei 
Männer, die die Herausgabe des Pferdes forderten. Da 
alles Zureden den Inhaber zur Herausgabe nicht bewegen 
konnte, drangen die beiden Fremdlinge auf das Gehöft vor, 
wo zurzeit gerade das Tauſchpferd im Göpel ging. Hier 
wurde das viel umſtrittene Roß ziemlich unſanft aus⸗ 
geſchirrt. Trotz heftigen Proteſtes ſeitens des Beſitzers 
ließen ſich die beiden Männer in ihrem Vorhaben nicht 
ſtören, ſondern traten höchſt zufrieden und ſiegesgewiß ihren 
Rückmarſch an, wobei ſie zum Glück das andere mitgebrachte 
Tauſchpferd zurückließen. Im Verlauf der Handlung wurde 
nicht nur mit Knüppeln, ſondern auch mit Piſtolen gedroht. 

* IJuowroclaw, 21. April. Den Brand bei Marein 
Kaſzak in Lesnianki hat, dem „Kurjer“ zufolge, deſſen 
geiſteskranke Frau Agnieſzka, 50 Jahre alt, ver⸗ 
urſacht. Im Jahre 1924 hat fie ebenfalls einen Brand 
hervorgerufen. Sie wurde jetzt im Gefängnis unter⸗ 
gebracht. 

„ Czarnikau (Czarnköw), 21. April. Wegen Her⸗ 
ſtellung von Einzlotyſtücken wurden Roman 
Czwojdzinſki und Martin Idezak verhaftet. Bei 
der Hausſuchung wurden Gipsformen und eine Anzahl 
Falſchſtücke gefunden. 

* Schubin, 21. April. Brand durch Blitzſchlag. 
Die Scheune des Landwirts Adam Richard in Stani⸗ 


ſtawee, Kreis Schubin, ging infolge Blitzſchlags in Flammen ; 


auf. Der Schaden beträgt 20000 Zloty. 

* Wongrowitz (Wagrowiec), 21. April. Erhängt 
aufgefunden wurde in dem Forſt Dzwonowo der fünf⸗ 
zigjährige Arbeiter Martin Koſmaczewſki aus Lupo⸗ 
chowo. Es liegt Selbſtmord vor. 

* Murowana Goslin, 21. April. Als Wiſent⸗ 
Station in Ausſicht genommen ift, dem „Dziennik Pozu.“ 
zufolge, die Oberförſterei Zielonka bei Mur. Goslin. 
Zu dieſem Zweck werden der Poſener und der Warſchauer 
Zoologiſche Garten je drei Jungtiere hergeben. 

Ein Brand entſtand 
in der Nacht zum Donnerstag aus unbekannter Urſache 
beim Landwirt Anton Marciniak in Kowalewice, der 
einen Schaden von 30.000 Zloty anrichtete. a! 

MD Pudewis (Pobiedziſta), 16. April. Der Pierdes, 
Vieh⸗ und Krammarkt am letzten Dienstag war nur 
mäßig beſchickt und beſucht. Luxuspferde wurden mit 1000 
bis 1500 Zloty bezahlt, gute Arbeitspferde mit 600-850, min⸗ 
derwertige mit 300—450, abgetriebene Gäule brachten 30 bis 
80 Zloty. Gute Milchkühe wurden mit 600-800, weniger 
gute mit 350—500, hochtragende Färſen mit 450-500 Zloty 
gehandelt. h 

* Gr. Glinno (Glinno Wielkie), 19. April. Holzver⸗ 
ſteigerung. Am Freitag, dem 25. April, vormittags 
10 Uhr, verkauft die ſtaatliche Oberförſterei Oſiek, Poſt Solec 
Kujawſti, im Lokale des Herrn Weymann in Gr. Glinno 
auf dem Wege des öffentlichen Meiſtgebots gegen ſofortige 
Barzahlung wie auch auf Kredit Brennholz aus ſämt⸗ 
lichen Forſten, ſowie eine kleinere Menge Nutzholz. Zur 
Verſteigerung ſind die örtliche Bevölkerung, ſowie auch Holz⸗ 
händler zugelaſſen. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Heinrichswalde, 17. April. Raubüberfall. Die 
Ehefrau Kaubat wurde in der Nacht durch einen Licht⸗ 
ſchein geweckt. Als fie im Bett hochfuhr, ſtanden zwei 
Männer, mit einem Jandgewehr und einer Axt bewaffnet 
und mit geſchwärzten Geſichtern, vor ihr. Sie richteten den 
Schein der Taſchenlampe in das Geſicht des ebenfalls er⸗ 
wachten Ehemanns Kaubat und forderten gebieteriſch 
„Geld oder Leben“. Den Verbrechern fiel ein Betrag von 
25 Mark in die Hände. Die Einbrecher ſind durch das 
Küchenfenſter in das Haus gedrungen und nach dem Raub⸗ 
überfall ſpurlos verſchwunden. 


| 


nude Mütter müſſen jegliche Stuhlverhaltung durch 
Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers zu beſeitigen 
trachten. Vorſtände von Univerſitäts⸗Frauenkliniken loben über⸗ 
einſtimmend das echte Franz⸗Joſef⸗Waſſer, da es leicht einzu⸗ 
nehmen iſt und die mild öffnende Wirkung in kurzer Zeit und ohne 
unangenehme Erſcheinungen ſicher eintritt. In Apotheken und 
Drogerien erhältlich. 4809 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 22. April. 


1.31. Fordon + 1,8, Culm + 118 Graudenz + 1,46 
Ben 68 Metal ir 1,02, Dirſchau ＋ 0,94. Einlage + 2,1 


2 nn ne Be ae 
Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 

s Wie ſe; und Land 


d Praygodati;. 


Die heutige Nummer umſaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 93 


Heute: „Illustrierte Weltſchau“ Nr. 16. 


DO000000000000000lA0n0onnooooo 


Für alle uns übersandten Glück- 
und Segenswünsche zu unserer goldenen 
Hochzeit 


danken wir herzlichst. 
Wilhelm Rehbein u. Frau. 


mit dem ame 
55 1 8 Severa Penner ‚Radzicz (Hermannsdorf), im April 1950. 
OO00000DHHO00000000I0000000 


Bugo Penner g 
e ee Walter Wichmann 1 


Die Verlobung unserer 
einzigen Tochter Severa 


5 
O000200000n0 


DNC 


geb. Neitzel Oerlobte Der Verband polniſcher Gas- u. Waſſer⸗ 
werkfachleute iſt mit der Initiative zur Ein⸗ 

Bydgoszcz, Ostern 1930. ee e Fo de a 
33172 aswerkfachleute wie: er as; 

ul. Ossolitiskich 10. meiſtergehüfen, Werkmeiſter uſw. hervor⸗ 


Als Verlobte grüßen 2074 
Selma Rarau 
Sümund Zoblitz 
Grünlinde Ostern 1930 Michelau 


Als Verlobte grüßen 


Martha Schmidt 
Helmut Kriegel 


Ostern 1930 


Hebamme erteilt. 


5 

Die Gebühren für Teilnehmer am Aurlue 
erteilt Rat vor u nach ſind folgende: ee 5 A, Kurſus⸗ 
der Geburt und nimmt ebühr 20 21, Zeugnis 10 l. 
Bestellungen entgegen“ Die Aurfusteilnehmer erhalten von ihren 
Ir, Skubinska, |Gasanitalten Urlaub. 
ul. Sienkiewicza 1a. 200 Informationen und Einſchreibungen 
RT eee 5 im Sekretariat Pafstwowej Szkoty 
Ueber⸗ rzemyslowej in Bydgoſzcà anzumelden. 


2085 
Szynczyce. 


ſetzungen 2 Sanatorium 
iſch ⸗ u 
Staff Karfen. — 0 Me se =I } 2 re. Radchenl 


e en bill. aus» Frauen · Nerven-, Herz-,Stoffwechselkrankh. 


Ihre Verlobung geben bekannt: geführt 


5076 
ul. Na Wzgörzu Nr. 22,| ? 
Wanda Lange ehe. Grabſteineſ Bruteier 
Gründlichen Denkmäler und N Ei De 
i en gr ad. 0 
Mn „Woion, toftenpreisı gibt ab 


' Reinhold Retzlaff 


Bytkowice Ostern 1950 Mochle erteilt, a. Fortgeſchritt. Gdanska 107, 1938 Marquardt, 
— Wicher. Zduny 21, II. wü | Ramionfa pow. Torun. 
— — — a a 


eo Mlliges e 
| Rofen-Rüumungs-Angebot! 


ans großen Beſtänden liefere ich in erſt⸗ 


Statt beſonderer Anzeige. 


Am Montag, dem 21. Aprit 1930, nachm. ¼2 Uhr, 
verſchied nach ſchwerem, mit Geduld ertragenem 


In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen 


Geſchwiſter Strelow. 
Bromberg, den 22. April 1930. 


Tag der Beerdigung wird noch bekanntgegeben. 


| Wasserdichte | 
Wagen u. Anto-Pläne 
fMarkisenstofje |: 


offeriert 


gebrüder Aronson 6.m.b.H. 


Danzig, Hopfengasse 46, Telefon: 24401 - 24402. 
Jessie ce ee nd haste Bi bite ware RA 


zu staunend billigen 
Preisen 360 


Sasshilder nner 
nur Gdanska 19. 


Heute ſtarb nach ſchwerem mit großer 
Geduld getragenen Leiden mein geliebter 
Mann, unſer treuſorgender Vater, Schwieger⸗ 
fohn, Bruder, Schwager und Onkel, der 


üydgoszez, Tel. 18—01 
| 


Dr. J. Behrens 


i Roſen u. beiten Sorten franto: e Klassen n 
Seiden unzere liebe, unvergehlidje Pflegemutter, Haifigen, 2 Vaschroſen 9 u bearbeitet Niohtversetzte belen verlerene r e 
Schwester, Schwägerin, Tante und Aufine „ At 85.— 1 . 3 ‚ Natorgrün 
100 „ 7 100.— 4. Aufl en, Hy 
* Frau Stammroſen 1 Stck. 4—6 21. n en 4 N 3 Ay 
Gerichts- u. Steuer- 
Eliſe Strelow Aug. Hoffmann NH] Se” F. Karpowicz . 
8 Baumſchulen u. Noſen⸗Großkulturen ul. Diu 9 a 66 Tel 809 179 
e ae geb. Richter Gniezno. Tel. 212. —— 66 Teleton 
ien eee 2075 —.— 8 deim Sehlachthaus. || Damen und Herrenkleidung Schuhe 


—— ĩ¶Stoſſe zu Herrenanzügen und Damenkostümen 
amenhü 8 
00 Ztoty aufw 


empfiehlt ſchon 


‚Ih bin a 
gut rasiert!” 


Dieses Bewußtsein verleiht Ihnen 
Sicherheit. Sich gut rasieren heißt: 
Peri Rasier-Cr&öme" benutzen. Diesem unvergleichlichen Rasiermittel 
gilt jeder Bart gleichviel. Auch den stärksten weicht es rasch, und es 
schont die Haut. Lesen Sie diese 100% igen Wahrheiten: 


Peri Rasier-Cr&me bezwingt den stärksten Bart. 
Reichliche Anwendung von Wasser beim Ein- 
pinseln macht das Haar besonders weich - der 
sahnige Schaum erweicht die Haare bis in die 
Haarwurzeln - die feinen Schaumperlchen um- 
geben jeden Haarschaft und machen den Bart 
schnittreif. Die Klingen werden. leicht mit ihm 
fertig und deshalb geschont. Eine Minute Ein- 
schäumen - mit warmem oder kaltem Wasser - 
genügt. Nur Pinsel erforderlich - kein Rasier- 
becken. Einreiben mit den Fingern unnötig. 
Peri Rasier- Creme“ schafft's ganz allein - kein 
Vor- oder Nachbehandeln der Haut, denn die 
Haut wird nicht gereizt. Peri“ spart Zeit und 
Geld und vermeidet Ärger. 


Werden Sie Perianer, dann werden Sie immer 
sagen können: „Ich bin gut rasiert!" 1 
Überall erhältlich! 


Dr.M.Albersheim, Frankfurt a. M.-London-Danzig | 


Frankfurt-Oder 50 
raub Sexta bis Abitur 
— Arbeitsstunden unter Aufsicht 


Pädagogium T 
Klein — Schülerheim 


le je Leinen. Pr 
Arte mouth - Ert. polniſch. Unterricht 


f 


4662 2080 Ul. 


von eritfl Ply 
5 Rods-Hühnern dei |PI,Piastowski 4, III. 1% 
* * U 
e rut - Eier -A — 


Nulſche Bühl! 


Brauereibeſitzer EEE Foto-Atelier. Tel. 120. rahmung und 

leichten, ruhigen Bydgoszcz T. 3 

Oskar Lux ee e 
sam chen . 
e ee 

A un en- * 

Hauptmann d. Ref. a. D. leistung sofort Der Niberbel 

im 56. Lebensjahre. ee ber. 45 

7 es MM Günstigste Eine Diebestom, 
grau Elisabeth ur | ma el a 
| en ngungen. Eintrittstarten g, 
Urſula Lur Na e nase. e | Pahrirer nam Byigoszez . L 3 tk 
Ulri Lux. l a | Chicke und gutſitzende Ge 1 pr amme, Dy090SZ6Z 005262 rung von 11—1 iber 

ch am Damen»Toiletten 7 r an 


Sepölno, Pommerellen, 
den 20. April 1930. um 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 
24. d. Mts., nachm. 4/ Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


A. Dittmann, C. m. b. 5. 


4 
7 . Marszatka Focha_16. 


Zur Erinnerung! 


Jetzt ist die beste Zeit, um an 
die Pflege der Gräber zu denken. 


Empfehle 


Grabdenkmäler 


aus allen Sieinarten in künstlerischer 
Ausführung zu angemessenen Preisen 


Salon Kapeluszy 
Bydgoszcz, Gdariska 19 Tel. 216 
empfiehlt zur Saison 
elegante Modellhiite und Neuheiten, 
hübsche Kopien von 18.— zi. an. 


Bestellungen in einem Tage 4205 
J. Job, Bydgoszcz 


Telefon 476 Rejtana 7 ' Gegr. 1905 8 Rüben amen 


Das größte Unternehmen dieser Art am Plat 5 Eckendorfer gelb, beite Züchterware, 
e N A1 ee m 21. 


3 tie 
A ee, e i b 
„j/errazzo u 5 erm en, Wruken u. alle 
N USW. en acer & Samen billigſt Gelegenheitstauf, 4189 
3 Fr. Hartmann, Obprniti, far 


w.3.10lid.Breil.gefertigt ul. Sw. Tröjey 14b Telefon 79. 


agiellonska 44, |, der Die Leit 


a 
Theaterkaſſe. 


* 


sind duroh eigenen versuch 4 
Hag freunden geworden, 15 
sie heben sich davon one 
zeugt, daß der ooffeinft® 
Kaffee fag nicht nur unso® ; 
lioh ist, sondern auch 1 
gleiohgutendesohmaok hat" 
anderer Bohnenkaffee bes 
Qualität. ver ihn einmal Pf 


baer, wrd ibn imer ur 


